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i 19. Okt. ochenbericht.] Kaffee, Rio wenig gemacht, Havannah 
2 1179 Säcke verkauft. Rohe, feſt, viel 2 Baumwollen⸗ 
geſchäft gering, amerikaniſche feſt. Oele, %, höher, Mangel an Vorräthen. 
Turin, 16. Okt. Die Demiſſion des Unterrichtsminiſters ſcheint jetzt 
gewiß; nebft Farina werden Melegari und Cibrario als deſſen Nachfolger 
genaunt. Die Unterhandlungen mit Oeſterreich zum Behufe der wechſelſei⸗ 
tigen Unterdrückung und Hintanhaltung des Schmuggels nehmen ihren Fort⸗ 
dang. Graf Cavour iſt unpäſilich. Guerazzi's Apologie macht viel Aufſehen. 


Telegraphiſche Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Kopenhagen, 19. Oktbr. Ein neues Miniſterium iſt gebildet. Für 
Meedtz iſt Blum, für den Kriegsminiſter — Flensborg eingetreten. Moltke 
iſt entlaſſen, ohne eine anderweite Ernennung empfangen zu haben. 


Breslau, 20. Oktbr. [Zur Situation.] Aller Blicke find noch immer nach 
Paris gerichtet; aber die Erwartung iſt bis jetzt noch unbefriedigt geblieben. Louis 
Bonaparte macht es, wie er es bisher immer gemacht hat, er hat den Muth, die 
Dinge zu einer Kriſe zu treiben; aber im Augenblick der Kriſe fehlt ihm die Entſchloſ⸗ 
ſenhelt, fie zum Austrag zu bringen. Auch diesmal ſcheint er wieder der Situation 
die Spitze abbrechen zu wollen. Indeß dürften ihm die Dinge bereits über den Kopf 
gewachſen fein, und wenn der Conſtitutionnel wirklich die Herzensmeinung des Präft: 
denten verkündet, ſo beweiſt er klärlich, daß Louis Bonaparte in ein Dilemma gera⸗ 
then iſt, aus welchem er ſich kaum herausreißen wird. 

Das allgemeine Stimmrecht reſtituiren und doch dabei eine konſervative Politik der 
Ordnung befolgen wollen, nämlich wie fie bisher unter dieſem Namen in Frankreich 
ſich geltend macht — das iſt ein bis zur Lächerlichkeit abſurdes Unternehmen. 

Inzwiſchen hat Hr. Billaut eingewilligt, ſich mit Bildung eines Kabinets zu befaſſen. 

Ueber das Verbleiben Koſſuths ſind nun endlich Nachrichten in Liverpool eingetrof⸗ 
fen. Er wird mit dem „Madrid“ am 20. in Southampton eintreffen. 

Die Daily News bringen ein Schreiben aus Florenz, wonach die Abſicht des 
Großherzogs — der Krone zu entſagen, als eine bereits konſtatirte Thatſache be⸗ 
trachtet wird. f 

In Kopenhagen iſt, wie die oben ſtehende telegraphiſche Depeſche meldet, nun 
wirklich eine theilweiſe Kabinetsveränderung eingetreten. Wie wenig eine ſolche zu be⸗ 
deuten hat, ſetzt unſer Kieler Korreſpondent auseinander. Auf deſſen Darſtellung der 
däniſchen Politik überhaupt wir aufmerkſam machen. 

uch berichtet er, wie dieſelbe bereits ſchon Verſuche macht, trotz der noch ſchwe⸗ 
benden Unterhandlung und der bundestäglichen Occupation, Holſtein in die „Geſammt⸗ 
Staatsſchuld“ zu verwickeln. 

Die miniſterſeue öſterreichiſche Korreſpondenz (O. C.), deren Auslaſſung 
Über die Politſk Oeſterreichs in ber däniſchen Frage wir unlängſt gedacht, bringt heute 
einen zweiten Artikel über denſelben Gegenſtand, worin erklärt wird, daß „Oeſterreich 
weder ein von Dänemark getrenntes Schleswig⸗Holſtein, noch ein Eiderdänenthum 
\ gewaltſame oder auf adminiſtrativen Wegen herbeigeführte fak⸗ 
tiſche Inkorporation Schleswigs mit Dänemark, ſondern nur den däniſchen Ge⸗ 
ſammtſtaat.“ In Betreff der Auguſtenburgiſchen Erbanſprüche erklärt Oeſterteich 
ſich für die Nothwendigkeit einer Entſchädigung; da eine Zerſtückelung Dänemarks als 
eine nicht zuzulaſſende Eventualität gänzlich außer Frage bleiben müſſe. 

0 0 Pr der vielfach angezogenen öſterreichiſch⸗prrußiſchen Noten berichtet die 
u gendes: 

„Das Wiener Kabinet erließ der unaufhörlichen Einwendungen und Ausflüchte Dä⸗ 
nemarks müde, in Folge des zu Iſchl mit dem preußiſchen Kabinete gepflogenen Ueber 
einkommens eine energiſche Depeſche an feinen Geſandten, Baton Vrints in Kopenha⸗ 
gen den 9. September, welche eine motivirte Beſchwerde über die bisherigen dänifchen 
Prozeduren enthielt. Eine im Weſentlichen gleichlautende, in ihrer Faſſung indeß we⸗ 
niger ſtreng gehaltene Depeſche iſt auch zugleich preußiſcherſeits an die däniſche Regie⸗ 
tung ergangen. Man führte ſich zu dieſem Schritte umfo mehr berechtigt, als auch 
don Rußland, und wie Lord Palmerſton dem öſterreichiſchen Geſandten, Grafen Buol, 
mittheilte, ſelbſt von London dringende Mahnungen nach Kopenhagen gegangen waren, 

anemark möge trachten, mit den Herzogthümern zum befriedigenden Abflug zu ge: 
angen. Dieſe Depeſche vom 9. Septbr. ſcheint in Kopenhagen zu mancher 
Miß deutung und zu nicht geringer Empfindlichkeit Anlaß gegeben zu haben, und doch 


enthielt ſie nichts als die Wiederholung des ſchon unzählige Male Geſagten, mit prä⸗ 
ziſerer Formulirung der immer aufgeſtellten Bedingungen. Man zog ſich däniſcherſeits 
ſegar hinter den Organiſationsplan zurück, den Graf Sponneck einige Zeit vorher ent⸗ 
worfen und mit Berufung der Notabeln, dieſen zur Berathung vorzulegen, den Antrag 
geſtellt hatte und von dem Graf Sponneck und das däniſche Miniſterium die Mei⸗ 
nung theilten, Oeſterreich habe dieſen Plan genehmigt. Die öſterr. Regierung hat ſich 
aber in irgend eine Diskuſſion dieſes Planes auch nicht von Ferne eingelaſſen. Die 
öſterr. Regierung erklärt ſich vor wie nach gegen alle Schritte, die den urſprünglichen 
Verhältniſſen Dänemarks entgegenlaufen. Dieſe zu erhalten, nicht neue herbeizuführen, 
war das ununterbrochene Streben derſelben. 
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Preuſen. 

C. B. Berlin, 19. Oktbr. [Die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit.] 
In weiterem Verfolg unſerer geſtrigen Mittheilungen über den Stand der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Angelegenheiten bemerken wir, daß bei Feſthaltung der Idee eines däniſchen 
Geſammtſtaates von allen Seiten, alſo auch durch die preußiſche Regierung, im Weſent⸗ 
lichen die Rechte der Herzogthümer durch die Herſtellung von Provinzialſtänden für 
Holſtein beſonders und ebenſo für Schleswig für geſchützt erachtet worden find, Man 
hat in dieſer Beziehung bei den jetzt hier gepflogenen Verhandlungen an ältere von 
1850 angeknüpft. Es iſt ſchon damals auch ruſſiſcher Seits durch den Baron von 
Meyendorff dieſe Grundlage der Verhandlungen gebilligt worden und die ruſſiſche Re⸗ 
gierung hat ſeit geraumer Zeit ihren Einfluß in dieſem Sinne in Kopenhagen geltend 
gemacht, während ſie andererſeits hler und in Wien die Nothwendigkeit darlegte, ſchon 
jetzt auf eine dauernde Regulfrung der Erbfolge⸗Verhältniſſe in dem Geſammtſtaat Dä⸗ 
nemark einzugehen. Während Dänemark dieſe Ordnung vom ſpezifiſch däniſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte aus beanſpruchte und dieſe Bedingung in allen Verhandlungen in den 
Vordergrund ſtellte, behandelt Rußland dieſen Punkt vom allgemeinen konſervativen 
Standpunkt, indem es Feſtſtellung der Erbfolge ſchon den möglichen Eventualitäten des 
nächſten Jahres gegenüber verlangt. — Die provinzialſtändiſchen Verfaſſungen der Her⸗ 
zogthümer Holſtein und Schleswig werden reſtaurirt werden, das iſt das bis jetzt ein⸗ 
verſtändlich erzielte Reſultat. Ein Zuſammenwirken der Stände beider Herzogthümer 
bei gewiſſen allgemeinen Angelegenheiten ſoll ebenfalls feſtgehalten werden. — In Be⸗ 
zug auf die ſchleswig⸗holſteinſche Angelegenheit wird uns ferner verſichert, daß dieſelbe 
in der Bundes verſammlung nicht eher zur Sprache gebracht werden wird, bis die hier 
geführten Verhandlungen vollſtändig zu einem Abſchluſſe gediehen fein werden. a 

C. B. Berlin, 19. Oktbr. [Zur Tageschronik.] Der Königs Maſeſtät ha⸗ 
ben an Allerhöchſtihrem Geburtstag Veranlaſſung zu zahlreichen Unterſtützungsgeſchenken 
an alte penfionirte Offiziere und andere verdiente Perſonen genommen. 

Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin von Preußen wird ſich im Laufe dieſer Woche 
nach Baden⸗Baden zum Gebrauch einer Nachkur begeben. Der Prinz von Preußen 
königl. Hoheit wird bis Mitte November hier bleiben. 

Es war urſprünglich beftimmt, daß unſer Geſandter in Petersburg, Herr d. Rochow, 
bereits Weihnachten hieher kommen ſolle. Nach den neueſten Dispoſitionen iſt ſeine 
Ankunft etwas weiter hinausgeſchoben, wird aber beſtimmt erfolgen. 

Die „Wehrzeitung“ berichtet über den unangenehmen Vorfall, welcher ſich am 
Abend des 15. Oktober in der Kaiſer⸗Franz⸗Grenadier⸗Kaſerne zugetragen, Folgendes: 
Nachdem der Lieutenant Stein v. Kaminsky dem gemeinſchaftlichen Diner der Offiziere 
und dem Tanz der Leute beigewohnt, ohne daß eine auffallende Veränderung in feinem, 
Verhalten wahrgenommen wäre, verlangte er unter widerſinnigen Reden und ſich ſelbſt 
ein „Hoch“ bringend etwa um 11 Uhr im Revier ſeiner Kompagnie von einem Tam⸗ 
bour: er ſolle Generalmarſch ſchlagen. Als dieſer, ſeinen Zuſtand erkennend, unter mehr⸗ 
fachen Vorwänden dieſem Verlangen ausweichen wollte, zog er den Degen, um den 
Tambour mit Gewalt zu zwingen und dieſer ſchlug endlich ein anderes Stück. Inzwi⸗ 
ſchen war ein anderer Offizier hinzugekommen, welcher jedoch vergeblich den Unglücklichen 
zu beruhigen verſuchte, bis endlich ſeinem Kompagniechef gelang, ihn zu entwaffnen, 
wobei es jedoch nicht vermieden werden konnte, daß er eine Verletzung am Kopfe er: 
hielt. Er befindet ſich gegenwärtig unter ärztlicher Pflege im Lazareth. 

Berlin, 18. Oktober. [Neuer Uſus bei Ordensverleihungen.] Unſe⸗ 
res Wiſſens iſt bei Ordensverleihungen lediglich ein Nationale beigefügt, das von dem 
Dekorirten ausgefüllt an die General⸗Ordenskommiſſion zurückgeſandt wird; ein weiterer 
Ausweis über den Empfang des Ordens konnte höchſtens in dem Begleitſchrelben deſ⸗ 
ſelben oder in den öffentlichen amtlichen Bekanntmachungen gefunden werden. Nach 
einem vor uns liegenden Falle zu ſchließen, ſcheint von jetzt ab dem Ordensempfaͤnger 
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noch ein beſonderes, von des Königs Majeſtät allerhöchſt eigenhändig vollzogen es Pa⸗ 
tent über dieſe Auszeichnung zugeſtellt werden zu ſollen. Einem vor mehreren Mona⸗ 
ten mit dem rothen Adlerorden dekorirten Ritter iſt in dieſen Tagen ein ſolches Paz 
tent zugefertigt worden, das wörtlich alſo lautet; i 
„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc., ha⸗ 
ben dem N. N. zu N. N. den rothen Adlerorden der und der Klaſſe verlie⸗ 
hen und ertheilen demſelben über den rechtmäßigen Beſitz diefer Auszeichnung 
das gegenwärtige Beglaubigungsſchreiben mit Unſerer, eigenhändigen Unterſchrift 
und beigedruckten königlichen Inſiegel. ö 
(L. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm.“ 

Breslau, 18. Oktober. [Verhandlungen des ſchleſiſchen Provinzial— 
Landtages.] 17. Plenat⸗Sitzung den 7. Oktober. 

Nachmittags 5 72 Uhr wird die Sitzung eröffnet und nach Genehmigung des Pro: 
tokolls über die Vormittags⸗Sitzung eine Adreſſe, reſp. Gegendenkſchrift, bezüglich der 
Provinzial⸗Hilfskaſſen verleſen und gebilligt; an die Gegendenkſchrift, betreffend die 
Feſtſtellung der Wahlbezirke für die Wahl der Abgeordneten zur 2. Kammer, knüpfte 
ein Vertreter der Stadt Görlitz die Bemerkung, daß er Namens der größeren Städte 
der Oberlauſitz, welche ihrer Eigenthümlichkeit wegen als ein beſonderer Landestheil im 
Sinne des § 49 des Geſetzes vom 27. März 1824 anzuſehen fein, ein Separatvo⸗ 
tum einbringen werde; wiewohl ihm dagegen eingehalten ward, daß nur, wenn ein gan⸗ 
zer Landestheil dabei konkurrire, die gefammten Abgeordneten deſſelben zur Einbringung 
eines Separatvoti berechtigt ſeien, ſo wurde doch der Beſchluß über die Annahme der 
Gegendenkſchrift bis zur nächſten Sitzung ausgefegt, und zur Tagesordnung, auf wel⸗ 
cher die abgebrochene Berathung über den Zuſtand der Provinzial-Land⸗Feuer⸗Societät 
ſtand, übergegangen. 

Der § 21 wurde in der neuen Faſſung angenommen, ebenſo der § 22 unter Strei⸗ 
chung des Satzes von: „Bei der Aufnahme ıc, bis zu ziehn.“ Der $ 20 fol neben 
der alten Faſſung auch die neue als Zuſatz erhalten, dem § 27 aber wurde in der 
neuen Faſſung lediglich zugeſtimmt. 

Bezüglich der im § 28 näher beſtimmten Ausſchreibung und Einziehung der Bei⸗ 
träge war zur Vermeidung des Reſtenweſens die Einführung der Vorausbezahlung der 
Beiträge, wie ſie bei den Privat⸗Societäten beſtehe, beantragt worden; dieſer Antrag 
fand aber keinen Beifall und wurde ganz beſonders vom praktiſchen Standpunkte aus 
bekämpft, auch von der Majorität abgelehnt, worauf die neue Faſſung des $ Annahme 
fand. Dem $ 29 wurde in der alten Faſſung der Vorzug gegeben, jedoch dabei be⸗ 
ſchloſſen, den jährlichen Ueberſchuß von 2 Sgr. pro Hundert bei der vierten Klaſſe zur 
Verſtärkung des eiſernen Fonds in den nächſten zwei Jahren nicht auszuſchreiben. 

Zu § 30 war vom Ausſchuß vorgeſchlagen worden, die Gebäude in 6 Klaſſen ein⸗ 
zutheilen und dieſe wieder in 2 Hauptabtheilungen, je nachdem fie maſſive Bedachung 
haben oder nicht, zu ſcheiden. Die Debatte über dieſen Vorſchlag erſtreckte ſich zu⸗ 
gleich auf das damit in Verbindung ſtehende Prinzip, welches bei $ 34 näher feſtzu⸗ 
ſtellen iſt, jede Abtheilung unter ſich zur gegenſeitigen Brandentſchädigung zu verpflich⸗ 
ten; für dieſe Meinung wurde angeführt, daß nur ſo der Societät gründlich aufzuhel⸗ 
fen ſei, daß es unbillig erſcheine, die Beſitzer von Gebäuden mit feuerfeſter Bedachung 
zu Gunſten derer, welche feuergefährliche Gebäude haben, heranzuziehen, und daß bie 


Beſitzer von Gebäuden mit Strohbedachung keineswegs immer die ärmſten Affociaten | . 


ſeien, indem auch viele Domintal⸗Vorwerke mit Sttoh gedeckt gefunden werden. 

Nachdem jedoch hervorgehoben worden, daß die Societät eine Verbindung zur Er⸗ 
reichung gemeinſamer Zwecke ſei, in welcher nicht eine Scheidung in zwei Theile ſtatt⸗ 
haben könne, von denen der eine ſich der Unterflügung des andern entziehe, und nach⸗ 
dem dann auch darauf hingewieſen worden, daß die Umwandelung der bisherigen 4 Klaſ⸗ 
fen in 6 eine koſtſpielige Arbeitsvermehrung herbeiführen werde, wurde, unter Vorbe⸗ 
halt der ſpätern Beſchlußnahme über ein hier angebrachtes mit dem § 34 zuſammen⸗ 
haͤngendes Amendement, der Vorſchlag des Ausſchuſſes abgelehnt, und die in den Re⸗ 
gierungsvorſchlägen angegebene Faſſung des $ 30, welche nur 4 Klaſſen annimmt, bis 
zu den Worten: „Als allgemeines Kennzeichen ꝛc.“ mit großer Majorität angenommen. 
Dem dann folgenden Theile des § fol die beim § 6 vorbehaltene Beſtimmung, wonach 
ein Komplexus von Gebäuden, welche zu einer Hofſtelle gehören, unter ſich ein Gehöft 
bilden und Eigenthum eines Beſitzers find, einem einzelnen Gebäude gleichgeachtet wer⸗ 
den ſollen, vorangeſtellt werden; mit dieſer Modifikation, und mit dem bei Aufführung 
der einzelnen Gebäude, welche nur durch beſonderen Vertrag aufgenommen werden kön⸗ 
nen, vorgeſchlagenen Zuſatz: „und alle Fabriken, welche feuergefährlich erachtet werden,“ 
wurde dann der letzte Theil des § nach der neuen Faſſung angenommen. Endlich trat 
der Landtag noch mit 45 gegen 36 Stimmen dem Antrage bei: daß der Feuer⸗So⸗ 
cietäts⸗Direktion ganz allgemein die Befugniß eingeräumt werde, Rückverſicherungen 
abzuſchließ en. 8 

Hiermit wurde die Sitzung geſchloſſen, und die nächſte auf morgen früh 10 Uhr 
anbe raum. 

[Verhandlungen des ſchleſiſchen Pro vinzial⸗Landtages.] 18, Plenar⸗ 
Sitzung den 8. Oktober Vormittags 10 Uhr. 

Nach Genehmigung des Protokolls über die geſtrige Abend-Sitzung werden 2 Schrei⸗ 
ben des Herrn Landtags⸗Kommiſſarius verleſen, Inhalts deren für den ſtädtiſchen Kol⸗ 
lektiv⸗Verband Ratibor der Apotheker Fritze in Rybnik als Abgeerdneter erwählt und 
einberufen worden; zu feinem Stellvertreter iſt der Bürgermeiſter Nerke gewählt. Außer⸗ 
dem wird mitgetheilt, daß für den Abgeordneten des Brieger Wahlbezirks, welcher ſein 
Mandat niedergelegt hat, bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des Landtags eine Neu⸗ 
wahl nicht nothwendig erachtet worden. 

Hierauf wurde der in der geſtrigen Sitzung angemeldete Proteſt des Vertreters der 
Stadt Görlitz bezüglich der Abgrenzung der Wahlbezirke für die Wahl der Abgeordneten 
zur zweiten Kammer verleſen, der Antrag aber, „denſelben auf Grund der §9 48 und 49 
des Geſetzes vom 27. März 1824 zu berückſſchtigendes Separat⸗Votum der Adreſſe 
beizulegen,“ da es ſich um das Partikular⸗Intereſſe der beiden großen Städte eines be⸗ 
ſonderen Landestheiles der Provinz handle, mit großer Majorität abgelehnt, weil die 
angezogenen Beſtimmungen hier nſcht maßgebend fein können, zumal nicht einmal ſämmt⸗ 
liche Vertreter der oberlauſitzer Städte dem ö . 1 ; 

) Proteſt beigetreten ſeien. Nach biefem Be 
ae bat der Antragſteller um Rückgabe feines Proteftes behufs weiterer Verfolgung 
deſſelben. e 

es wird dann noch eine Adreſſe vorgetragen und genehmigt, und darauf mit den 
am Schluſſe der geſtrigen Abendſitzung abgebrochenen Berathungen über den Zuſtand 
der Land⸗Feuer⸗Sozietat fortgefahren, und mit dem Vortrage des Referats zum § 34 


des Reglements begonnen, in welchem es, nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes ſich 
darum handelt, die Klaſſen, deren Zahl geſtern auf 4 feſtgeſtellt worden, in 2 Abthei⸗ 
lungen zu trennen, dergeſtalt, daß die Aſſociaten einer jeden Abtheilung unter ſich zur 
gegenſeitigen Brandentſchaͤdigung verpflichtet fein ſollen, und daß beide Abtheilungen nur 
die Verwaltung gemeinſchaftlich haben. Die für und gegen dieſen Vorſchlag angeführ⸗ 
ten Gründe waren im Weſentlichen dieſelben, wie ſie bei der geſtrigen Berathung des 
$ 30 ſchon ausgeſprochen worden; die Majorität entſchied ſich aber gegen den Vorſchlag. 
pad reihete ſich die Berathung über ein geftern ſchon angemeldetes Amendement des 
nhalts: 
„daß die Verwaltung in der Art abzuändern ſei, daß die Aſſociaten eines jeden 
Kreiſes principaliter in ſich ſelbſt eine abgeſchloſſene Aſſeciation bilden und die 
im Kreiſe vorkommenden Brände bis zu 4 Simplen in jedem Jahre in ſich 
entſchädigen ſollen. Die Provinzial⸗Verbindung ſoll dann alle in jedem Kreiſe 
darüber vorkommenden weitern Brandſchäden, und ſolche auf alle Aſſoziaten der 
Provinz unter Beibehaltung des vorliegenden Syſtems repartiren.“ 

Zur Begründung dieſes Antrages wurde hervorgehoben, daß die Annahme deſſelben 
eine regere Theilnahme an dem Gedeihen der Sozietät und eine gewiſſe gegenſeitige 
Kontrole unter den Mitgliedern hervorrufen werde; nachdem jedoch ausgeführt worden, 
daß diejenigen Kreiſe, wo größere Brände nicht oft vorkommen, und deshalb die vier 
Simplen nur ſelten überſchritten werden, durch dieſen Antrag prägravirt und in die 
Privat⸗Sozietäten gedrängt werden dürften, wurde derſelbe mit großer Mehrheit abge⸗ 
lehnt, und hierauf der erſte Theil des $ 34, ganz nach den Vorſchlaͤgen der Denkſchrift, 
angenommen. Gegen den Schlußſas dieſes §, welcher, wenn in einzelnen Kreiſen 
oder Orten die Brände ſich bis zu einer gewiſſen Höhe häufen, dem Miniſter des In⸗ 
nern die Befugniß ertheilt, für jene Bezirke eine periodiſche Erhöhung der Beiträge 
anzuordnen — haben ſich im Schoße des Landtages viele Stimmen um deswillen er⸗ 
hoben, weil es eine Ungerechtigkeit involviren werde, wenn der Unſchuldige wegen ſeines 
ſchuldigen Nachbars durch Heranziehung zu höhern Beiträgen eine indirekte Strafe er⸗ 
leiden ſollte; für die Streichung dieſes Nachſatzes ſtimmten dann 51 Mitglieder und da⸗ 
gegen nur 32. Die erforderliche Majorität von %4 der Abſtimmenden war ſonach nicht 
erlangt. a 

Darauf wurden die $$ 40, 44 und 47, welche von der Feſtſtellung der Brandbe⸗ 
ſchädigung handeln, in der neuen Faſſung, der $ 51 aber in der früheren Faſſung des 
Reglements angenommen; den $$ 56 und 57 trat der Landtag in der neuen Faſſung 
und den 65 58 bis 61 in der Faſſung des früheren Reglements bei; dem § 62 aber 
wird beſchloſſen, eine ganz neue Faſſung zu geben und darin für die Aſſoziaten, welche 
Brandentſchädigung erhalten haben, die Verpflichtung auszudrücken, daß ſie unter be⸗ 
ſtimmten Modalitäten noch 10 Jahre bei der Sozietät verbleiben, oder gewiſſe Abzüge 
ſich gefallen laſſen müſſen, welche Verpflichtung im Hypothekenbuche und Kataſter ver⸗ 
merkt werden ſoll. 

Die Beſtimmungen des § 66 werden beibehalten, im § 69 a. der neuen Redaktion 
der Vorzug gegeben, und ad $ 71 dem Vorſchlage, die Steuer⸗Einnehmer nicht nach 
Maßgabe der Einnahmen zur Sozietätskaſſe, ſondern nach Maßgabe der kataſtermäßigen 
See bes mit 2 Sgr. pro mille derſelben zu ſalariren, vom Landtage bei⸗ 
Nach Annahme der §§ 83 und 86 in der neuen Faſſung wird 
eine permanente ſtändiſche Kommiſſion von 3 Mice und 3 Su Pollen 

. age N Te htn \ rtretern zu 
wählen, welche gleiche Befugniſſe, wie die in $ 69 des ſtädtiſchen Reglements bezeich⸗ 
nete Kommiſſion erhalten ſoll. Hierauf wurden auch die $$ 104, 107, 114 und 116 
in der neuen Faſſung angenommen, § 117 zu ftreichen, und bei dem nach der neuen 
Faſſung übrigens gebilligten § 126 a. die Weglaſſung der Worte: „zum Spritzenver⸗ 
bande nicht gehörigen“ und die Beibehaltung der Sätze für Spritzenprämien mit 5 reſp. 
3 Thlr. beſchloſſen, auch der Antrag angenommen, für Prämiirung beſonders verdienſt⸗ 
licher Handlungen ein weiteres Feld für das Ermeſſen des Direktors von 5 bis 25 Thlr. 
zu eröffnen. — Endlich tritt auch der Landtag dem Ausſchuß⸗Antrage zu 56 126 b. 
und 127 bei, wonach im Wege der Geſetzgebung die konzeſſionirten Privat⸗Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Sozietäten verpflichtet werden ſollen, pro rata ihre örtlichen Verſicherungs⸗ 
Summen, Prämien und Löſchgeräthſchaften mit bezahlen zu helfen. 

Hierauf wurde die Sitzung geſchleſſen und die nächſte auf Abends 51, Uhr 
anberaumt. € 

* Poſen, 16. Oktober, [Straßenbauten.] Daß der Bau der Eifenbahn 
zwiſchen Poſen und Breslau mit nächſtem Frühjahre beginnen werde, ſcheint keinem 
Zweifel mehr zu unterliegen, und zwar wird derſelbe auf Staatskoſten erfolgen und an 
mehreren Stellen zugleich beginnen, ſo daß die Eröffnung im Jahre 1853 ſtattfinden 
kann. Zur Beſchleunigung des Beginnens des Baues hat wohl nichts mehr beigetra⸗ 
gen als das Uebergehen der Bahn zwiſchen hier und Stettin an den Staat, weil der 
Betrieb auf dieſer Strecke zu bedeutende Opfer erfordert und ein Rentiren derſelben 
möglicher Weiſe nur durch ihre Fortführung bis Breslau zu erwarten ſteht. Wie wir 
hören, projektirt man nicht, den künftigen Bahnhof der reslauer Bahn mit dem jetzi⸗ 
gen der Stettiner zu vereinigen, ſondern erſtern innerhalb der Stadt anzulegen und 
dann wahrſcheinlich auch die Stettiner Bahn in biefelde einmünden zu laſſen. Aus 
dieſem Grunde hat man vermuthlich auch von ber bei der Konzeſſion zum Bau der 
Stettiner Bahn geſtellten Bedingung, daß vom Bahnhof ein Bahnſtrang in das In⸗ 
nere der Feſtung geführt werde, um im Fall einer Belagerung die Transportmittel ſo⸗ 
fort in Sicherheit bringen zu können, abgeſehen. , Mm 1. k. M. ab wird auch der 
Staats⸗ Telegraph zwiſchen Stettin und hier zur Benutzung von Privaten freigegeben 
werden. — Die Chauſſee zwiſchen hier und Breuberg wird binnen Kurzem bis auf 
die Strecke zwiſchen Wongrowitz und Murowanna oslin vollendet ſein, über die Rich⸗ 
tung dieſer letzteren Strecke iſt aber von der Regierung bis jetzt noch nicht entſchieden 
worden. Die Wahl ſchwankt nämlich zwiſchen den beiden Linien über Rogaſen und 
Schokken; für die erſtere, welche mit einem mwege von mehr als einer Meile ver⸗ 
bunden iſt, hat ſich die Regierung zu Poſen erklärt, weil ſie in dem Jahre 1847, um 
die brodloſen Arbeiter zu beſchäftigen, dort ſchon circa zwei Meilen hat planiren laſſen; 
für die letztere, welche in gerader Richtung geht und über eine Meile näher iſt, ver⸗ 
wendet ſich dagegen die Regierung, einmal aus dem Grundſatze, daß alle Chauſſeen 
in gerader Linie geführt werden ſollen, dann aber auch, um die Stadt Schokken, die 
bis jetzt ganz außer aller Verbindung geweſen iſt, nicht zu umgehen. Die Frage we⸗ 
gen der Wahl der Richtung der Chauſſee auf dieſer Strecke iſt auch auf dem Land⸗ 
tage durch eine Petition der betheilſgten Ortſchaften auf der Linie über Schokken an⸗ 
geregt worden, und derſelbe hat daraus Veranlaſſung genommen, dieſe Petition nicht 


nur an die ſtändiſche Kommiſſion für Chauffee-Bauten zu überweifen, ſondern derſelben 


auch ausdrücklich die Berückſichtigung der Dringlichkeit des Bedürfniſſes und der Zweck⸗ 
mäßigkeit 
vinz schein überhaupt ein derſelben ſehr günſtiger Syſtemwechſel eingetreten zu fein. 
Wenn früher ſehr wenig geſchehen if, um den innern Verkehr durch Provinzial⸗Chauſſeen 
zu heben, ſo ſcheint die Regierung jetzt um ſo ernſtlicher darauf bedacht, dieſe frühere 
Vernachlaͤßigung mit allen möglichen Kräften wieder gut zu machen. Die ſpeziellen 
Vorſchläge, welche in dieſer Beziehung von der Regierung dem Landtage gemacht wor⸗ 
den, find zwar bis jebt uns nicht zu Geſicht gekommen, allein dieſelben follen fehr um⸗ 
faſſend ſein, und die Stände haben unter Anderm beantragt, die jährlich zum Chauſſee⸗ 
Bau disponiblen Summen auf eine Reihe von Jahren durch eine Anleihe vorwegzu⸗ 
nehmen, um die ollendung der projektirten Straßen zu beſchleunigen. Bei dem großen 
Intereſſe, welches der Oberpräfident v. Puttkammer gerade dieſem Theile der Verwal⸗ 
tung von feinem erſten Eintritt in die Provinz an gewidmet hat, läßt ſich mit ziemli⸗ 
cher Gewißheit annehmen, daß er dieſen Antrag bei der Staatsregierung befürworten 
und die Genehmigung deſſelben zu erlangen ſuchen werde. In dieſer Berückſichtigung 
der materiellen Intereſſen aller Bewohner des Großherzogthums ohne Unterſchied der 
Nationalität liegt denn auch hauptſächlich der Unterſchied zwiſchen dem jetzt eingeſchlage⸗ 
nen und dem vom frühern Oberpräſidenten Herrn v. Flottwell befolgten Syſtem, das 
bekanntlich darauf hinausging, die ſteigende Bedrängniß der polniſchen Gutsbeſitzer nicht 
zu erleichtern, und bei den vorkommenden nothwendigen Verkäufen das Uebergehen der 
Güter in deutſche Hände zu befördern. Unter dieſem Syſtem litten aber nicht nur die 
polniſchen Beſitzer allein, ſondern auch die deutſchen, und der Beſitz wechſelte unter 
dieſen nicht minder oft als unter den polniſchen, wie denn überhaupt die jetzige allge⸗ 
meine Bedrängniß unſerer Gutsbeſitzer gewiß mehr noch die Folge des frühen Flott⸗ 
well ſchen Syſtems als der politiſchen Bewegungen iſt, wenn man letztere nicht über⸗ 
haupt als eine Folge der erſtern, oder doch als einen Beweggrund mehr dazu betrach⸗ 
ten will. Wir wagen mit Gewißheit zu behaupten, daß wenn die Regierung auf dem 
jetzt eingeſchlagenen Wege beharrt, auch die politiſchen Beziehungen des Großherzog⸗ 
thums Poſen zum preußiſchen Staate eine günſtigere Wendung nehmen werden. 
oſen, 18. Oktober. [Fürſt Sulkowski.] Die Poſ. Ztg. ſchreibt: Wir ha⸗ 
ben in einer unſerer letzten Nummern (240) der Mittheilung des Poſener Korreſpon⸗ 
denten des Czas erwähnt, wonach dieſer aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben 
will, daß Se. Majeſtät der König über die vom Fürſten Sulkowski beim Landtag ge⸗ 
haltene Rede in dem allerhöchſten Handſchreiben an Se. Durchlaucht den Fürſten B. 
Nadzi will leicht hinweggehe. Aus zuverläßigſter Quelle erklären wir nun dieſe Be⸗ 
hauptung für eine Unwahrheit. Das königl. Handſchreiben vom 24. September 
bewegt ſich allerdings in der Sr. Majeſtät eigenthümlichen, leichten, geiſtreichen und 
graziöfen Form, enthält indeß ſehr pofitive und präziſirte Weiſungen an den verleite⸗ 
ten Fürſten Sulk owski, ſeine Uebereilung durch feierlichen Widerruf, wie es wahr⸗ 
haft fürſtlich wäre, zu redreſſiren; widrigenfalls fein. Erſcheinen am königl. Hoflager 
den allerhöchſten Wünſchen nicht entſprechen würde. Der Herr Fürſt hat hierauf, wie 
wir erfahren, die Vermittelung Sr. Durchlaucht des Fürſten Wilhelm Radziwill 
nachgeſucht, welche indeß allerhöchſten Orts erfolglos geblieben iſt, und ſoll der Herr 
Fürſt Sulkowskl darauf geäußert haben, er werde ſich während der Winterſaiſon beim 
kaiſerl. Statthalter am Warſchauer Hofe ſchadlos zu halten ſuchen. Möge er dies Ver⸗ 
gnügen nur recht lange genießen! Er hat nun Zeit, fern von Berlin nachzudenken über 
den Satz: o si tacuisscs, philosophus mansisses! — Wenn derſelbe Poſener Kor⸗ 
reſpondent, — dem wir heut ein für allemal den Garaus zu machen hoffen, — ferner 
in feiner Abladeſtelle falſcher, frivoler Nachrichten zur Verdächtigung der Konformität 
des Verhaltens des Herrn Oberpräſidenten v. Puttkammer mit der königl. Willens⸗ 
meinung fabelt, „der Herr Oberpräſident habe wahrſcheinlich gleichfalls ein 
Handbillet von Sr. Majeftät erhalten, worin fein hiefiges Auftreten den Polen gegen: 
über, namentlich bei Eröffnung des Landtages, wenn auch nicht geradezu getadelt, fo 
doch auch nicht durchweg gelobt worden ſei,“ ſo ſind wir im Stande, zu verſichern, 
daß dieſe Hypotheſe rein aus der Luft gegriffen, und daß das Auftreten des oberſten 
Verwaltungschefs der Provinz ſtreng nach den höhern Orts ihm ertheilten Inſtruktionen 
geregelt geweſen iſt, welche durchweg die allerhöchſte Billigung gefunden haben. 
Maadeburg, 18. Ott. [Entlaffung. — Falſche Kaſſenſcheine.] Gr: 
ſtern iſt der ſeit dem 10. hier verhaftet geweſene Georg Fein unter Aushändigung 


eines Zwangspaſſes aus dem Gefängniß entlaſſen worden. — In neueſter Zeit läßt 


ſich im öffentlichen Verkehr eine neue Sorte falſcher Kaſſenſcheine blicken; diesmal ſind 
es die Scheine der kurheſſiſchen Leih⸗ und Kommetz⸗Bank, oder die ſogenannten 
Haſſenpflug'ſ chen, die heimgeſucht worden ſind. Die falſchen ſind kenntlich durch 
eine dunklete Vorderſeite und Undeutlichkeit in Zeichnung und Schrift, die Rückſeite 
iſt bleicher, überhaupt ſehr ſchlecht gezeichnet und fehlt auf derſelben unten in der Mitte 
der Stempel, der auf den echten ganz deutlich eiſcheint. (Magd. 3.) 


Köln, 18. Ott. [Kriegeriſches.] Beim Appell der Landwehrmänner, welcher 


geſtern Morgen ſtattfand, wurde dieſen eröffnet, daß ſie ſich bereit halten ſollten, dei 
einer Mobilmachung, die etwa möglich werden könnte, ſofort eintreten zu können. Zu⸗ 
gleich wurden diejenigen, welche Reklamationen gegen ein ſolches Eintreten zu machen 
hätten, ermahnt, dies bei Zeiten zu thun, damit fie rechtzeitig geprüft werden könnten. 


(A. Z.) 
Deutſchlan d. 


er „18. Okt. [Verhaftungen.] Geſtern Abe 

1 . . nd wurde der hiefige Buch: 
iz Matthes verhaftet. Die Urſache fol ein an ihn von einem Geſchäfts⸗ 
ne 5 B. aus Dresden gerichteter Brief ſein, worin Hr. Matthes erſucht wird, 
Ueberbringer des Briefes, Dr. med. Schneider aus Dresden, ein abgeſondertes Zimmer 


ſeines Geſchäftslokals einzuräumen, um einen Patienten ungeſtört unterſuchen zu können, 


was aber Pr. Matthes wegen Mangel eines ſolchen Lokals ausgeſchlagen habe. Durch 
die Unterſuchung der waldheimer Fluchtwerſach. ſoll ſich Gerade RL daß jener 
angebliche Patient der Schütze Heber geweſen iſt, der, wegen der waldheimer Flucht: 
verſuche am meiſten kompromittirt, im Schloffe Pleißenburg ſitzt. Durch amtliche 
Nachſuchung fand ſich obiger Brief in dem Geſchäfte des Hrn. Matthes, und da ſich 
aus demſelben nicht herausſtellte, daß Hr. Matthes bei dieſer Sache kompromittirt ſei, 
ſo glaubt man, daß er feiner Haft bald wieder entlaffen werden wird. (D. A. 3.) 
Budiſſin, 17. Okt. [Verhaftung.] Der in unſerer Nähe wohnende Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Philipp Knoch iſt wegen politiſcher Unterſuchungen verhaftet worden. 
5 (D. A. 3.) 


der Richtung über Schokken anzuempfehlen. Für die Verwaltung der Pro⸗ 


ſtemwechſel. 
Aus Noten machen ſich die Kopenhagener nicht viel, und wenn auch von Neſſelrode 


2001 . 


Gotha, 15. Okt. [Nachahmung Preußens.] Wie im Militärwefen, 
ſo ſollen auch in Angelegenheiten der Schulen die Einrichtungen Preußens bei uns zur 
Geltung gelangen, und es iſt in letzterer Beziehung bereits mit Bewilligung des preuß. 
Unterrichtsminiſteriums der Schulrath Schaub in Magdeburg von unſerem Miniſterium 
mit der alljährlichen Viſitation der beiden hieſigen Gymnaſien beauftragt worden. — 
Das hieſige Tageblatt enthält in ſeiner heutigen Nummer die Mittheilung, daß gegen⸗ 
wärtig die ſämmtlichen deutſchen Regierungen, deren Vertreter am 15. Juli d. J. den 
Vertrag wegen gegenſeitiger Aufnahme der Ausgewieſenen und Heimathloſen hier unter⸗ 
zeichnet haben, dieſem Vertrage definitiv beigetreten ſind. L. 3.) 

Hannover, 18. Oktbr. [Noch immer die Miniſterkriſe.] Die „H. P.“ 
ſagt: „Wie wir aus guter Quelle vernehmen, beruht unſete Vermuthung von neulich, 
daß zwiſchen Herrn v. Münchhauſen einerſeits und den Miniſtern Lindemann und 
Meyer andrerſeits eine Meinungsverſchiedenheit üder die Ausſührung der Organiſa⸗ 
tionen obwalte, auf einem Irtthume. Die Sache ſteht aber darum um Nichts beſſer, 
leider eher noch ſchlechter. Die Miniſter, verſichert man uns, beharren auf der Durch⸗ 
führung der Organiſationen, erklären aber zugleich dabei, daß fie die Mängel 
der Reformgeſetze nicht verkennten; fie ſollen ſogar das Zugeſtändniß machen, es könne 
leicht ſein, daß die zur Einführung der Organiſationen nöthigen Gelder vergeblich aus⸗ 
gegeben werden könnten, aber — der König müſſe ſein Wort halten. — Daß unter 
folchen Umſtänden die Gegner unſerer Reformen an höchſter Stelle leichteres Spiel ha⸗ 
ben als bisher, bedarf kaum der Erwähnung.“ N 

* Hamburg, 19. Oetbr. [Vermiſchtes.] Großes Auffehen macht jetzt hier 
ein Beamten⸗Unterſchleif, der an den Haaſe'ſchen Fall in Bremen erinnert. Der Buch⸗ 
halter bei der Schulden⸗Adminiſtration⸗Deputation, Namens v. L. — iſt angeſchuldigt, 
die nichtrealifieten Zinſen ſelbſt eingezogen und amortiſirte Staatsobligationen zu feinem 
Nutzen noch einmal in Cours geſetzt zu haben. Der 8gjährige Mann iſt ins Gefängniß 
abgeführt. Derſelbe hatte 35 Jahre dies 2000 Thlr. abwerfende Amt verſehen. Der 
Fall iſt um ſo bedauerlicher, als die geachteten Namen zweier im preußiſchen Staats⸗ 
dienſte ſtehender Anverwandten des Verbrechers befleckt werden. Einer derſelben ift Pro⸗ 
feſſor an einer preußiſchen Univerſität und der andere Direktor des Landes-Oekonomie⸗ 
Collegiums zu Berlin. — Die Auswanderungsſchiffe Newton, Rhein und Neptun verlaſſen am 
16. mit bezügl. 138, 115 und 94 Paſſagieren unferen Hafen, um ſich nach New⸗Vork 
und San Franzisko zu begeben. Die Auswanderer ſind meiſt Mecklenburger und 
Pemmanz; morgen folgt ihnen von hier ein neues Auswanderungsſchiff. — Wegen 
Falſchmünzung von 27 preußiſchen Thalern wurde ſoeben hier Jemand zu dreijährigen 
Zuchthauſe verurtheilt. Auf der Börſe lieſt man einen Anſchlag über eigen Diebſtahl 
von 17 Banknoten, à 100 L. und iſt 100 L. Belohnung für den Entdecker des 
Diebes ausgeſetzt. Ein anderer Börſenanſchlag fordert zur Unterſtützung von 
6— 7000 Chriſten auf, welche in Belgien zum Proteſtantismus üÜbergegan⸗ 
gen; man will ihnen Lehrer und Prediger beſchaffen. In den erſten 8 Monaten 
d. J. war die Einnahme der Berlin⸗Hamburger Eiſenhahn um 101,000 Thlr. höher 
wie in entſprechendem Zeitraume des vorigen Jahres. Im letzten Monat ſtieg fie auf 
125,500 Thlr. — In Altona haben letzthin gleichfalls 4 Hausſuchungen ſtattgefunden 
und es haben dieſelben zwei Verhaftungen zur Folge gehabt. Noir 

& Kiel, 19. Oktober. [Die angebliche däniſche Miniſterkriſe. — Ihre 
wahre Bedeutung.] Wir ſind noch um keinen Schritt weiter. Die Dänen ma⸗ 
chen der europäifchen Diplomatie eine wahrhafte Siſpphusarbeit, während fie ſelbſt mit 
den europäiſchen Mächten weiter nichts als Komödie ſpielen. So oft warnende und 
drohende Noten kommen, helfen fie ſich mit einer ſcheinbaren Miniſterkriſis; wir nennen 
fie ſcheinbar, weil aus den vielen Minifterkrifen des letzten Jahres noch nicht eine 
eigentliche Miniſterveränderung hervorgegangen iſt. Immer nur Perfonenz, aber kein Sy⸗ 
Mit der jetzigen Miniſterkriſis verhält es ſich im Grunde nicht anders. 


gedroht wird. Eine härtere Nuß als die Dänen haben die Diplomaten noch nicht ge⸗ 
funden, und zwar deswegen, weil hier König und Volk einmal daſſelbe wollen. Friedrich VII. 
iſt eben fo demokratiſch geſinnt, wie feine Miniſter Clauſen und Madvig. Eiderdänen⸗ 
thum und demokratiſche Konſtitution find in Dänemark ebendaſſelbe, gerade wie ihnen Ge⸗ 
ſammtſtaat und Abſolutismus identiſch ſind. Man bietet dem däniſchen Könige einen Geſammt⸗ 
ſtaat, um über ihn abſolut zu herrſchen; er zieht es aber vor, über die Eiderdanen 
beſchränkt zu herrſchen. Er will kein Autokrat ſein. Es wäre dies erfreulich, wenn 
wir auch nicht hier die Rechnung zahlen müßten. Ereigniſſe dieſer Art müſſen wir 
Deutſchen mit einem thränenden und einem Freudenauge erblicken. Wäte die Sach⸗ 
lage in Kopenhagen nicht eben beſchriebener Art, ſo würden Europa's Fürſten ſchon 
längſt dorthin intervenirt haben, denn im Grunde wollen die von Preußen, Oeſterreich 
und jetzt ſelbſt Rußland abgeſandten Noten nichts anders, als was das Londoner Pro⸗ 
tokoll beſagt, welches letztere bekanntlich von den Dänen einſt, freilich zu einer ganz 
anderen Zeit, freudig begrüßt wurde. Tilliſch und Madvig antworten Oeſterreich und 
Rußland jetzt mit ihren eigenen Thaten; wir wollen nur das, was Ihr ſelbſt gewollt 
und gethan. Ihr habt Ungarn und Polen inkorpotirt, warum ſollten wir nicht auch 
Schleswig einverleiben dürfen. Selbſt die Nemeſis folgt auf Deutſchlands Rechnung. 
Unterdeſſen macht Dänemark unter der Hand Anſtalten, auch in Holſtein Fuß zu 
faſſen. Wir wurden ſelber aufgefordert, ſachkundige Männer nach Kopenhagen zu ſen⸗ 
den, um wegen Feſtſetzung des Verhältniſſes Holſtein's zur gemeinſchaftlichen Staats⸗ 
ſchuld zu unlerhandeln. Natürlich kamen wir der Zumuthung nicht nach. Sollen 
wir einmal gefreſſen werden, ſo mögen uns die Mächte den Dänen vorwerfen, uns als 
Selbſtbeute dem Feinde zu überliefern, haben wir keine Luſt. — Die Aſſekuranzgeſell⸗ 
ſchaft „Phönix“ in Frankfurt hat den Friedrichsſtädtern den Bombardementsſchaden 
freiwillig mit 50 Prozent erſetzt. — Die Oeſterreicher verbreiten ſich über's ganze 
Land. Soeben find fie bis nach Plön vorgerückt, wo jedes Haus mit 1 — 3 Mann 


belegt wurde. ? 
Oeſterrei ch. 


O. C. Wien, 19. Okcbr. [Die Börſe. — Die Erplofion zu Krems.] 
Die Schwankungen der Courſe, welche der Miniſterkriſis in Frankreich wegen, an allen 
Börſen ſich kund gaben, berührten auch unſere Börſe, welcher leider weit entfernt, ein 
ſelbſtſtändiges Urtheil zu haben, ſich unbedingt der Tendenz eines jeden, wenn auch 
kleineren Platzes anſchließt, und dadurch zum Spielballe auswärtiger Spekulation wird. 
Da ſich in letzterer Zeit das Effekten⸗Geſchäft bis auf ein Minimum reduzirte und 
beinahe Alles in Deviſen und Valuten ſpekulirte, ſo war es natürlich, daß dieſe 
Schwankungen ſich hauptſͤͤchlich dieſen mittheilten und die Courſe derſelben bis zu 


einer in jeder Beziehung ungerechtfertigten Höhe trieben. Als Gegenfag zu dieſem 
Steigen der Valuten, beſſerten ſich die Courſe der meiſten Staatspapiere bedeutend 
und vorzüglich war in Sprozentigen neuer Emiſſion lebhafte Nachfrage. Es iſt dies 
der deutlichſte Beweis, daß der größere und beſonnenere Theil des Publikums mit den 
künſtlicheren Beſorgniſſen mancher Deviſenbeſitzer nicht einverftanden iſt. 

Neuerlich eingelangten verläßlichen Mittheilungen über die am 15. d. M. ſtattge⸗ 
fundene Exploſion des Pulverthurmes zu Gneixendorf nächſt Krems zufolge, geht her: 
vor, daß außer dem Inſpektor Roth nur die Ajährige Tochter des Magazindieners 
Karl im Pulverthurm geweſen ſein konnte, welche bisher noch vermißt wird und deren 
Leichnam eben ſo wenig, als jener des Roth, bis zur Stunde aufgefunden wurde. 
Es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß die Exploſion keine zufällige war. Im Magazine 
war kein Körnchen Pulver derftreut. Das Mädchen, wenn es wirklich daſelbſt war, 
hatte kein. Feuerungs⸗Material bei ſich und war überdies barfuß. Roth ſelbſt, wel⸗ 
cher am Tage des Unglückes bald nach 6 Uhr früh in das Magazin gegangen war, 
hat erhobenermaßen weder jemals früher, noch an dieſem Tage im Magazin Tabak 
geraucht. Es liegt daher nichts vor, was für die Wahrſcheinlichkeit einer zufälligen 
Erploſton ſpräche. Dagegen kommt vor, daß Roth durch den Magazindiener an 
jenem Tage bei 30 Fäſſer Pulver, von denen jedes 2 Zentner enthielt, öffnen ließ, 
angeblich um Proben zur Gradirung aus denſelben zu nehmen. Seine Tochter war 
vor dem Creigniffe zu ihm gekommen und ſoll ihm erzählt haben, daß eine Kommiſſion 
auf dem Wege zum Magazine ſei. Nach ihrer alſogleichen Entfernung blieb Roth 
allein zurück. Kaum hatten die Kommiſſions⸗Glieder den Wagen, der ſie bis in die 
Nähe des Magazins gebracht hatte, verlaſſen, fo flog das Gebäude in die Luft. Bes 
merkenswerth iſt auch noch der Umſtand, daß Roth am Morgen des Unglückstages 
der Mannſchaft Inſtruktionen ertheilte, wie ſie ſich im Falle einer Exploſion zu beneh⸗ 
men habe, daß er dem Kommandanten der Magazinswache auftrug, dei Annäherung 
der Kommiſſion zwei Wachtpoſten, welche ihre Standorte in der Nähe hatten, einzu⸗ 
ziehen, was jedoch nicht geſchehen konnte, nachdem der damit beauftragte Soldat auf 
dem Wege vom Luftdrucke zu Boden geſchleudert und ſchwer verletzt wurde. 

* Prag, 17. Oktober. [Die Judenfrage. — Theater⸗Cenſur. — Aus⸗ 
ſtellung.] Unſere politiſchen Zuſtände ſind ſo ſtagnirend, daß ſich eigentlich wenig 
darüber berichten läßt; die Stadtverordneten debattiren noch immer über die Anſchluß⸗ 
frage der Judenſtadt und feilſchen über die korreſpondirende Beitragsziffer zu dem Ge⸗ 
meindefonds, den Gemeindelaſten, ſchicken Erinnerungen an alle jene, welche die 
drückende Zinsgroſchenſteuer noch nicht erlegt haben, laſſen das Brod täglich klei⸗ 
ner und Bier theurer werden, und verſprechen fortwährend durch Plakate beſſere Markt⸗ 
aufſicht und Hemmung der täglich zunehmenden Theuerung, ohne daß etwas Erhebli⸗ 
ches geſchieht. Kein Wunder nun, daß fie immer unbeliebter und unpopulärer werden, 
und man die Wiedereinſetzung eines vormärzlichen Magiſtrates von Seiten der Regie⸗ 
rung mit Vergnügen ſehen würde. Trotz des ſtrengen Plakats über Waffenverheimli⸗ 
chung ſind über Denunziationen in mehreren Häuſern verheimlichte Waffen vorgefun⸗ 
den worden. — Unſere Theatercenſur wird täglich ſtrenger; eine neue Verordnung 
befiehlt, auch bereits gegebene Poſſen, welche die Cenſur haben, jedesmal am Tage 
der Wiederholung zur Einſicht auf die Cenſur zu ſchicken. So traf ſich vor ein paar 
Tagen, daß dei einer hier ſchnell beliebt gewordenen Parodie des Propheten von Hickel 
von der zwei und zwanzigſten Aufführung drei Strophen geſtrichen wurden, 
welche derſelbe Komiker bereits 21 Male geſungen hatte. — Unſer Meiſterkollegium 
hat eine reichhaltige Ausſtellung von Manufaktur: u. Induſtriegegenſtänden veranſtaltet. 

Italien. 5 
* Florenz, 9. Oktober. [Die Abdankung des Großherzogs Leopold II. 
wäre, der Daily News zu Folge, inſofern für eine ausgemachte Sache zu halten, als 
fie von Oeſterreich, Neapel und dem Klerus lebhaft gewünſcht wird. Es ſcheine näm⸗ 
lich, daß Leopold II., obgleich er innerlich den Stand der Dinge vor der Revolution 
dem jetzigen vorzieht, wie mehr als eines ſeiner Dekrete täglich zu verſtehen giebt, doch 
ſich nicht entſchließen kann, die von ihm beſchworene Verfaſſung aufzuheben. Durch 
die Abdankung zu Gunſten ſeines 14jährigen Sohnes und Erben käme eine aus öſter⸗ 
reichiſchen und neapolitaniſchen Elementen gemiſchte Regentſchaft ans Ruder, welche 
kühnen Maßregeln nicht abhold wäre. Die Wünſche und Befürchtungen des Publi⸗ 
kums ſeien ſehr entgegengeſetzter Art. So hoffe die republikaniſche Partei viel von der 
Abdankung, aus mazziniſchem Peſſimismus, während die Konſtitutionellen ſie fürchten. 
Sehr unzufrieden ſei ganz Florenz mit der Erziehung des Thronerben. Sein Hofmei⸗ 
ſter, Kapitän Della Rocca, von der neapolitaniſchen Gendarmerie, führte z. B. den 
jungen Prinzen in die Gendarmerie⸗Kaſerne, und ließ ihn mit eigenen königlichen Hän⸗ 
den die Belohnungen austheilen, welche die Regierung den Polizeiagenten gab, die in 
der Kirche Santa Croce auf das Volk feuerten. 


Frankreich. 

„Paris, 17. Oktober. [Die Kriſe.] Wie es ſcheint, verliert der Präfident 
wieder im entſcheidenden Augenblicke den Muth und ſucht nach einem Auswege, welchen 
ihm die Chefs der Majorität, die Herren Bereyer und Mole, zu finden helfen. Freilich iſt 
die Maiorität im Ganzen ſehr erbittert gegen ihn und iſt entſchloſſen, den Antrag auf 
völlige Abſchaffung des Wahlgeſetzes vom 31. Mai zu verwerfen und ſich nur eine 
Modſſikation der Art gefallen zu laſſen, daß die Dauer des Domizils auf ein Jahr 
beſchränkt wird. Begnügt ſich der Präfident hiermit nicht; fo wird man ihm den 
Krieg machen. 

Uebrigens ſtimmen Le Pays und La Preſſe ihren zuverſichtlichen Ton hinſichtlich 
der Abſchaffung des berüchtigten Geſetzes ſchon bedeutend herab; während die demokra⸗ 
tiſchen Blätter fortfahren, ſich gegen jeden ihnen angemutheten Tauſchhandel zu erklären. 

Ebenſo fährt der Conſtitutionnel fort zu verſichern, daß der Präſident, abgeſehen 
von der Aufhedung des Wahlgeſetzes, nicht daran denke, von den bisherigen Grund⸗ 
fügen der konſervativen Politik der Ordnung abzuweichen. 

Es iſt nach allem dieſem nicht gar ſo unwahrſcheinlich, daß ein Wiedereintritt des 
Kabinets, natürlich mit Ausnahme Fauchers, ſtatthaben werde. 

Billaut, welcher geſtern eine Unterredung mit dem Präſidenten gehabt hat, giebt 
ſich nur ſehr ungern zu dem Berſuche her, ein Kabinet zu bilden; man weiß aber 
noch nicht, was für Kollegen er ſich zu geben denkt, außer dem General Saint⸗Arnaud, 
der für das Portefeuille des Krieges beſtimmt iſt. 

G ro ß brit anni e n. 

x London, 17. Oktober. [Koſſuth.] Der Schraubendampfer „Arno“ war 

geſtern in Liverpool angekommen. Er war mit dem „Wiſſiſſppi“ in Gibraltar zu⸗ 


ſammengetroffen und von dort am 10. abgeſegelt. Koſſuth wollte mit dem „Arno“ 
nach England ſegeln, unter der Bedingung, daß er in Southampton landete; da jedoch 
der Kapitän des „Arno“ nach Liverpool gebunden ift, blieb der „Miſſiſippi“ mit Koſſuth 
in der Bai, und er wird zuverläſſig mit dem „Madrid“ am 16. oder 17. unter Segel 
gehen, wo er dann am 20. in Southampton eintreffen würde. Die ganze Reiſegeſell⸗ 
ſchaft beſteht aus 57 Perſonen. 

Der Verfaſſer von den „ruſſiſchen Enthüllungen“ ſetzt heute in einem längeren 
Briefe an „Daily News“ der von Times letzthin weitläuftig auseinandergeſetzten Anklage 
gegen Koſſuth — in Betreff der Gelderverwaltung im Zempliner Comitate — eine 
Rechtfertigung entgegen, deren Reſums folgendes iſt: Von einer gerichtlichen Klage ge⸗ 
gen Koſſuth wegen Veruntreuung war nie die Rede — wenn er ein Dieb geweſen wäre, 
hätte man ihn ſchwerlich zum Finanzminiſter gemacht — ein Vermiſſen jener Akten⸗ 
ſtücke aber ſei nicht möglich, weil dergleichen in Ungarn gebucht wird. \ 

Graf Ladislaus Vay (aus dem Zempliner Comitat) veröffentlicht über denſelben 
Gegenſtand einen Brief an den Herausgeber der Times, den dieſes Journal bis jetzt 
aber nicht in feine Spalten aufnahm. Er lautet: — — „Ich gehöre mit Koſſuth 
derſelben Geſpannſchaft an, und ohne in die Details dieſer verläumderiſchen Anſchuldi⸗ 
gung einzugehen, erkläre ich, daß er bekannter Weiſe unſchuldig gefunden wurde, als 
eine klatſchhafte Anſchuldigung (a possiping charge) gegen ihn erhoben worden war, 
die aber gleich von den Urhebern im Stich gelaffen wurde, und die ich als Ungar mit 
Unwillen zurückweiſe. Die Fakten ſind in Kürze folgende: Mr. Koſſuth noch ſehr jung 
mit Waiſengeldern betraut, betheiligte ſich damals eben fo viel bei Wetten als bei Pro⸗ 
zeſſen. Als er eines Tages höher und unglücklicher als gewöhnlich ſpielte, erzählte man 
ſich (auf Anſtiften von öſterreichiſcher Seite), er habe mit den ihm anvertrauten Geldern 
geſpielt. Man wollte eine Unterſuchung veranlaſſen, aber gleich bei der Vorunterſuchung 
ſtellte es ſich heraus, daß die Gelder unberührt waren, wodurch feine Gegner beſchaͤmt 
abziehen mußten.“ 

Es ſind wieder mehrere Meetings und Adreſſen zu Ehren Koſſuth's zu verzeichnen. 
Die dedeutendſte davon iſt wohl die der „National Parlamentary Reform -Aſſociation“ 
mit ihrem Präſidenten, dem Parlamentsmitgliede Joſua Walmsley an der Spitze. 

Nach einer Korreſpondenz im „Chronikle“ hatte der Graf v. Weſtmoreland deswe⸗ 
gen gezögert, feinen Poſten in Wien jetzt ſchon zu beziehen, um erſt den Koſſuthtrubel 
in England vorüberziehen zu laſſen. Es kann einem brittiſchen Geſandten nicht ange⸗ 
nehm ſein, ſeine Kreditive einem Hofe zu überreichen, ſo lange die pompöſe Aufnahme 
von deſſen Erzfeind in England das Tagesgeſpräch bilde. f 

Für den Schriftſteller Bulwer bereitet ein Protektioniſtenklub eine Adreſſe als An⸗ 
erkennung ſeiner antifreihändleriſchen Beſtrebungen vor. 

[Ueber das anglikaniſche Bisthum in Jeruſalem] äußert ſich der ber 
kannte Judenmiſſionär J. Wolff in einem Brief an den Editor des Morning Chro⸗ 
nicle, weder ſchmeichelhaft noch hoffnungsvoll. Da Wolff ſelber ſeit 1822 auf dem 
Felde der Judenmiſſion gewirkt hat, kann er für eine Autorität gelten. Der erſte 
Miſſionär, den die London Society for promoting Christianity amongst the Jews 
nach Paläſtina fandte, handelte dort mit Gewehren und exerzierte dem Paſcha von 
ee feine Soldaten ein. Biſchof Alexander, der das Verdienſt hatte, wie 

Jacobus beſchnitten zu fein, und weichen Dr. M. Call aus dieſem Grunde über 
den griechiſchen re ng 1 7 ein polniſcher Jude, 
ner Bekehrung als „Schächter“ lebte, ein perſönlich liebenswürdiger 
äußert unwiſſend. Unter den Gegenftänden, die er nicht verſtand, * 3 
Franzöſiſch, Italieniſch, Arabiſch, Syriſch und hebräiſche Literatur. Er ſpricht deutſch, 
ohne die deutſche Literatur zu kennen; kucz er beſitzt einen vollſtändigen Mangel an der 
traditionellen Apoſtelgeſchichte. Die Mißgriffe, welche er und andere Miffionäre im ger 
lobten Land begingen, haben die Armenier, ſagt Wolff, fo verſtimmt, daß fie ihn auf 
ſeiner letzten Heimreiſe von Bokhara nirgendwo in's Haus ließen. Daß Juden aller 
Klaſſen in Jeruſalem ſich taufen ließen, wie die Gefeufhaft der Miſſionäre behauptet, 
ſei falſch; die Proſelyten gehören blos einer Klaſſe an, der Beteügerklaſſe, und find 
durch die Bank Bettler und Schachetjuden aus aller Herren Länder, 5 


S ch wei z. x 

Zürich, 15. Okt. [Preußiſche Pläne.] Die „Neue Zürich. Ztg.“ bemerkt: 
„Die Ankunft preußiſcher Ingenieurs in der Schweiz, zum Behuf der Unterſuchung 
der Eiſenbahntinjen, iſt ein Eteigniß, das alle Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. 
Preußen ſcheint ſich mit Sardinien und und England zu einer Concurrenz gegen Oeſter⸗ 
reich verſtändigt zu haben und einen Anſchluß der piemonteſiſchen Bahnen an die deut⸗ 
ſchen, beziehungsweiſe preußiſchen, durch die Schweiz vermitteln zu wollen. Daß dieſe 
Verbindung ebenfalls im engliſchen Intereſſe liegt, das ſich durch dieſelbe zugleich von 
Frankreich und Oeſterreich unabhängig macht, das zeigt der erſte beſte Blick auf Europa 
oder die Hemiſphäre. / 


+ + * 
Provinzial-Zeitung. 

O Breslau, 20. Oktober. [Theater.] Wir hätten es für eine ſchwierige 
Aufgabe gehalten, ſo kurze Zeit nach Fräulein Wagner in der Partie des Romeo auf⸗ 
zutreten, wenn nicht der Erfolg der geſtrigen Darſtellung das Gegentheil bewieſen hätte. 
Frau Knopp⸗Fehringer, welche geſtern ihren aſtſpiel⸗ Eyklus mit dem Romeo 
eröffnete, hat einen rauſchenden Ttiumph gefeiert, ohne daß ſich das Publikum durch 
irgend welche Reminiscenzen in feiner Freude ftören ließ. i f £ 

Und eine brillante Erſcheinung iſt die geehrte Gäſtin jedenfalls; noch jung, ſchön, 
voll Feuer in Geſang und Spiel, verſteht fie es, ihr Publikum zu packen und ſtürmiſch 
über manche bedenkliche Klippe der natürlichen Anlage und künſtleriſchen Ausbildung 
hinwegzureißen. Sie bildete infoferw einen merkwürdigen Gegenſatz zu Frau v. Haſ⸗ 
ſelt-Barth, deren Julia geſt ern eine wahrhaft klaſſiſche Leiſtung war. Da iſt jeder 
Ton vollendet, im höchſten Grade durch eiſtet, klar, durchſichtig, ein Thautropfen an 
Roſenknospen. Es ſind nicht materielle timm⸗Effekte, wodurch ſie wirken kann, wes⸗ 
hald ſie denn überhaupt auch nicht auf die große Maffe wirkt; aber werfen Serle Mus 
fie iſt, der wird ſich wunderbar berühtt fühlen von dieſen ſüß hingehauchten Klängen, 


von dieſer wahrhaft edlen Art des Vortrags. 
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Dinstag, den 21. Oktober 1851. 
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(Fortſetzung.) 1 

Doch zwang ſie ſelbſt unſerem geſtrigen Sonntags⸗Publikum Bewunderung und 
einen Hervortuf bei offener Scene (im dritten Akte) ab. 

Neben genannten Damen gaſtirte noch Herr Knopp als Tebaldo. Obwohl etwas 
unſicher beim erſten Auftreten, gewann er bald die Herrſchaft über ſich wieder und ſeine 
anfänglich etwas heiſer klingende Stimme ward klar und wohlklingend. 

Im Vortrage zeigte er viel Innigkeit und Schmelz und gewann ſich lebhaften Bei⸗ 
fall, welcher ihn und ſeine Gemahlin während der ganzen Vorſtellung im reichſten 
Maaße begleitete. a 

Wir wollen wünſchen und hoffen, daß der fernere Verlauf ihres Gaſtſpiels dem 
Anfange entſpreche. 


. Breslau, 19. Okteber. [Prüfung der ſtädtiſchen Sonntagsſchule für Lehr 
linge.] Zu der im Saale des Eliſabetans für heute von 4111 Uhr anberaumten öffent 
lichen Prüfung gedachter Anſtalt hatte ſich ein mehr als gewöhälich zahlreicher Zuhörerkreie ein. 
gefunden. Am grünen Tiſche hatte das Direktorium Platz ergriffen, und als geſchätzte Gäſte 
waren der Herr geheime Regierungsrath Sohr, Bürgermeiſter Hr. Elwanger und mehrere 
Stadt: und Gemeinderäthe erſchienen. N 

Der Prüfung der 5. Klaſſe im Leſen durch Herrn Lehrer Tſcheſche folgte das Rechnen der 
unteren Abtheilungen, durch Hrn. Lehrer Zahn II. geprüft. Die Schüler entwickelten rege Thaͤ⸗ 
tigkeit und ihre Antworten waren beſtimmt und richtig. Gleiches Lob muß den Abtheilungen, 
welche durch Hrn. Lehrer Kühn geprüſt wurden, ertheilt werden. Im deutſchen Styl leiſte⸗ 
ten die Schüler unter Hrn, Hoffmann . recht Erſreuliches; die in nicht allzulanger Zeit ge. 
ſertigten verſchiedenarligen Arbeiten zeigten nicht nur ein richtiges Auffaſſen der gebräuchlichen 
Ausdrucksformen, ſondern auch ziemliche Gewandtheit im Gebrauch derſelben. Auch die Geo- 
graphie von Europa, von demſelben geprüft, wies eine genaue Bekanntſchaft mit den Perhält⸗ 
niſſen der Erde im Allgemeinen, wie mit denen von Europa im Beſondern nach. Hr. Mielay 
examinirte hierauf die oberen Abtheilungen im Rechnen und wurden da die ſchwereren im Leben 
vorkommenden Rechnungsarten mit Geſchick gelöſt. Den Schluß machte Geometrie, geprüft von 
— Groſſe. Die vorgeführten Gegenſtände bezeugten, daß auch in dieſer Disziplin ein guter 

rund gelegt worden. 

Zahlreiche Zeichnungen, Probeſchriſten und Stylübungen waren ausgelegt und erregten das 
Intereſſe der Beſchauenden, deren Beifall ſie ſich meiſt in hohem Grade erwarben. 

Dem hierauf von dem Direktor der Bauſchule, Hrn. Gebauer, mitgetheilten Jahresberichte 
entlehnen wir ſolgenden Auszug: 5 0 

Die Anſtalt beſteht jept feit 23 Jahren. Am letzten Prüfungstage (13. Oktober v. I!) ent⸗ 
hielt die Anſtalt 202 Zöglinge; neu aufgenommen wurden 159, es wurden alſo 361 Schüler 
im Laufe des vorigen Jahtes in derſelben unterrichtet. Es ſchieden von denſelben aber aus: 
am 2 * Examen 22, als Geſellen 33, wegen unregelmäßigen Schulbeſuchs 27, wegen Abmel⸗ 
dung 24, wegen Unluſt 4, weil ſie ihren Lehrherren entlaufen: 5, weil fie aus der Lehre ver⸗ 
wieſen worden: 5, wegen überhäufter Arbeit 6, wegen tadelnswerthem Betragen 3, wegen Ver⸗ 
ſchollenſein 1, wegen anderen Gründen 16, jo daß noch 215 Zöglinge verbleiben. Dieſe find 
vertheilt in Klaſſe V 32, Klaſſe IV 35, Klaſſe III 55, Klaſſe II 42, Klaſſe 1 51. Der Kon⸗ 
feſſion nach zählt die Anſtalt 136 Evangeliſche, 1 Altlutheraner, 65 Katholiken, 8 Diſſidenten, 
5 Juden. Den Gewerben nach: 39 Tiſchler, 26 Schuhmacher, 21 Schmiede, 13 Schneider, 
Der 12: 7 Tapezirer, 7 . e 5 Bildhauer, 5 Buchbinder, Stellmacher, Glaſer ac. 
1 Sabre 33 J 15 8 an, % 1 von 18 Lehrlingen feit ½ Jahre, 75 eit 
= 4 eva en, en, i i 
327. Jahren, 3 feit € Jahren” 1 feit 14,3 feit 24 Jahren, 11 ſeit 3 Jahren, 5 ſeit 

Der Schulbeſuch läßt Biel w wünſchen übrig. Die Meifter nehmen es noch lange nicht 
genau genug mit demſelben; nur Wenige zeigen rühmlichen Eifer. Belobt wurden wegen aus. 
dauernd regelmäßigem Schulbeſuch; Rudolf Feige (Uhrmacher Zdibitzki), Wilh. Becker 
(Mempinsemft: Adler), Alex. Hiltmann (bei demſelben), Wilh. Adam (Dredölermeifter 

ampe), Aug. Bah!l (Seiſenſieder Tellmann), Friedr. Kieſewetter (Schneidermeiſter 
Kieſewetter). 
deſh Bor Betrogen be 2 5 ten im Allgemeinen. a 
enfe gingen der Anſtalt zu von dem königl. Regierungspräſidenten Herrn Baron 

v. Kottwitz (3 Tol), von dem Uhrmacher Hrn. Schade (14 Erenpl fees (eine raphen, 
15 Beſchreibungen der einfachen aſtronomiſchen Pendeluhr und andere Schriften über Uhde 
rei), von dem Vorſteher Hrn. Poſamentirer Zeiſig (mehrere ſchätzenswerthe Beiträge zur Bi⸗ 

liothet), von Hrn. Kunſihändirr Karſch (mehrere Einlaßkarten in ſein Muſeum). 

ſeit a. bisher gehaltenen Vorträge nach den ſonntäglichen Lehrſtunden von 1—3 Uhr fielen 
be Anfang, dieſes Fug aus, da der Zweck derſelben durch die von den ſtädtiſchen Behörden 
Nadin an Seel zur Beſchaffung einer eigenen Schülerbibliothek deren Zweck voll⸗ 

andig erſetzen.— 1 als ar d. J. legten die Herren Kaufmann Worthmann und Apothe⸗ 
x Briefe ihr Am — und ſteber der Anſtalt nieder und wurden an deren Stelle die 597505 
m Dr. Wiſſo wärmt Hofglaſermeiſter Strack gewählt. Den ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
Miſliedern wird der u b für ihren regen Eiſer und ihre aufopfernde, unverdroſſene 

Rühe ausgeſprochen. ＋ 5 An Stelle des Lehrer Hrn. Pfuhl, der wegen andauernder Kränk⸗ 
ichkeit feine Wirkſamkeit falt uſtalt nicht ſerner ſchenken konnte, trat Hr. Lehrer Tſcheſche. — 

ünſche, welche die Anſta hegt, find die, daß die Lehrherren in reger Weiſe die Bemühun⸗ 

en der Anſtalt unterſtützen den Schulbeſuch ihrer Lehrlinge überwachen, die Aufnahme. und 
bmeldezeit pünktlich innehalten un 8 äußerſten Nothfalle die Schüler von den Lehrſtunden zurück 
Balken Sn machte die hierauf erfolgende Prämürung nachbenannter Schüler der An- 
2. udolf Feige (beim Bieden Zdibitzki) mit der großen ſilbernen Medaille; 
mit Ailbelm Töpert (Tichlermſir. lle; eanaan), und 3. Ernſt Rektig (Schneidermſtr. Rettig) 
it der kleinen ſilbernen Me 1 (Bild Karl Hürdler (Tapezirer Müller), 5. Guſtav 
rere uler, und 6. Moritz Gläſe ’ Daher Möhri) mit der neugoldnen Medaille. Mehr 
bauen oglinge erbtelten nach Relßzeuc unt für acer als Prämie. — Schließlich ſprach Herr Ge 
bewiesenen ehrern den herzlichſten zühew Ki ihre vielfachen, aber — wie die heutige Prüfung 
32 3 am oh 3 —— ehe an ber die el 
lehrer e, Hauptlehr e enz find verordnet die Herren Haupt, 
ſchleßen Piel, Lehrer Pfuhl und Leger ht. — Wir können dieſen Bericht nicht 
tung zu me die von der Anſtalt ausgeſp hängt be uſche allen: Lehrherren dringend zur Ber 
Wohl ihrer aupfehlen. Mit ihrer Erfüllung hangt das künftige Wohl der Anftalt, mit ihm das 
Zöglinge zuſammen! 


ahren. 


— —·˙ 
Breslau, 
„16. Oktober. [Central -Auswanderunge Verein für Schleſi 
ung vom 1: 1 0 erein für Schleſien.] 
u d.M. Das Protokoll der vorigen Sitzung wird Ah angenommen. 
er Der Sonim, Eingegangene Briefe; 2) Milt eilungen; 3) Fragekaſten. 
Bericht feiner Chäneesein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen Hat wieder einen gedruckten 
New Vork eingeſan gkeit eingereicht. — Von einem Einwohner Breslau war ein Plan von 
worden nebſt dem Anerbieten, no dle d läne zum Preiſe von 


5 Rhlirn. ablaſſen zu 
Der von dem Berliner VB 
Elchichte Sitzungsbericht ift 
1 die Be er 
weicht auch darin von ipefung pe 
Amerika bingeftellt wird. Schreiber 
Dollars erübrigt. 


N 


des Br e als ausreichend in 


eſes, ein Tiſchler, hat ſich innerhalb 4 Jahren 400 


2. P. A. Löſcher in New Nork, Dirigent eines Geſchäſts-Comtoirs daſelbſt, beantwortet in 
der Auswanderungs⸗Zeitung die Frage: „Wo ſollen wir uns in Amerika anſiedeln?“ Der 
Inhalt der Antwort, jo weit fie bis jetzt vorliegt, iſt folgender. Es iſt nicht genug, ſich ent⸗ 
ſchloſſen zu haben, „nach Amerika auszuwaudern“, denn von der speziellen Wahl des Nieder. 
laffungsplages hängt Wohl und Wehe, mithin eine ganze Zukunft, ab. Nachdem Herr Löſcher 
die Briefe don Ausgewanderten als im Allgemeinen mit der Wahrheit nicht übereinſtimmend 
dargeſtellt, ohne deshalb den Brlefſchreibern abſichtliche Verdrehung oder Unredlichkeit vor⸗ 
ea zu wollen, nachdem er auch die Auswanderungs⸗Literatur beleuchtet und manche treffende 
Winke gegeben, geht er über auf die Schilderung des County Lewis im Staate New-Vork, 
und hebt als erfte wünſchenswerthe Eigenſchaft eines Auswanderungsgebietes hervor feine Nähe 
zu Albany, reſp. New⸗York und Boſton. Hiermit ſchließt der Bericht. Die Fortſetzung folgt. 
— Eine offene Antwort an einen Organiſten, der zugleich Violin und Klavierſpieler und 
Orgelbauer iſt, giebt ſehr günſtige Chancen, namentlich den Orgelbauern, weil an ſolchen in 
Amerika noch u Mangel iſt. Aber auch Muſikverſtändige, ſeien ſie Muſiklehrer oder prak⸗ 
tizirende Muſiker und Organiſten, haben gute Ausſicht „ihr Leben zu machen.“ — Chile hat 
fi) in ein Gegenſeitigkeits⸗Verhältuiß mit allen Staaten geſetzt, deren Zoll⸗ und Handelsver⸗ 
baͤltniſſe eine Gewährung der Gegenfeitigkeit zulaſſen. Gewerbe und Handel ſind im gedeihlichen 
Fortſchreiten und die Regierung unterſtützt dieſen Auſſchwung durch die libepalſten Maßregeln. — 
Fortſetzung des Aufſatzes „Stellung und Ausſichten der wiſſenſchaftlich ge ildeten Deutſchen in 
den Verein. Staaten“. In dieſem Theile des Aufſatzes iſt der „Rechtsverſtändige“ Gegenſtand 
der Abhandlung. Die Kenntniß der engliſchen Sprache, (chnelle Redeſertigkelt in derſelben, 
Erlernung des praktiſchen Rechtsganges und Erkenntniß der Rechtsgeſetze ſind dit Hauptbedin⸗ 


ungen. 
1 $ a) Wo können Conditoren und Liqueurfabrikanten am beſten ihr Fortkommen finden? 
Erſtere in großen Städten durch Erlernung der dortigen Backart, ſodann durch Ergreifung 
eines eigenen ſog. Wanderkrames, endlich durch Eröffnung eines Etabliſſements nach Art der 
deutſchen Conditoreien, die dort Thy beliebt find; letztere haben weit geringere Ausſichten. 
v) Soll man die Familie gleich mit nach dem Auswanderungsorte nehmen? Die Frage 
wurde dahin beantwortet, daß dies nur dann anzuratheu ſei, wenn der Auswanderer einen 
feſten Punkt der Niederlaſſung im Auge hat, ſonſt nicht. e) Soll man ſich einer der vielen 
Coloniſationsgeſellſchaften anschließen! In den allermeiſten Fällen nicht. 

Zehn Gäſte hatten fi eingezeichnet. Schluß der Sitzung nach 9% Uhr. 


» Breslau, 20. Oktober. ei Ein kecker Burſche, feinem Ausſehen nach 
Handwerkslehrling, kam Ende voriger Woche init fpät Abends in ein Verkaufslokal am 
Neumarkt und ſchützte die Abſicht vor, eine wollene Unterjacke zu kaufen. Auf ſein Verlangen 
nate ihm die Inhäberin des Gewölbes ein Exemplar, womit er ſich jedoch nicht zufrieden er⸗ 
lärte. Die argloſe Verkäuferin, welche mit dem Burſchen allein war, wollte nun aus den hö⸗ 
heren Regionen ihres Waarenlagerd eine größere Auswahl herbeiſchaffen und beſtieg deshalb die 
ſogenannte Ladenkitſche. Dieſen Moment benutzte der angebliche Käufer, um mit der ihm vor⸗ 
her angebotenen Jacke zu verſchwinden. Trotz der ſofortigen Bemühungen konnte man ſeiner 
nicht habhaft werden. Derſelbe verwegene Menſch hatte übrigens bereits mehrere Tage früher 
einen ganz ähnlichen Streich ausgeführt. Als nämlich der Kaufmann, in deſſen Lokal ſich der 
oben gedachte Vorfall ereignet, bei den benachbarten Handwerkern Erkundigungen einzog, um 
die etwaige Aehnlichkeit eines ihrer Lehrlinge mit dem entſprungenen Diebe ausfindig zu machen, 
erzählte ihm ein Seifenſieder, wie der fragliche Burſche ihn ebenfalls auf ganz gleiche Weiſe um 
eine Quantität Seife betrogen habe. Der ganze Hergang der Sache iſt bereits zur Kenntniß 
der Polizeibehörde gebracht. Hoffentlich wirds derſelben bald gelingen, das hieſige Publikum 
vor den Gaunereien jenes modernen Induſtrie-Ritters zu ſchützen. 


* Aus der Provinz. (Feuersbrunſt.] Am 16. Oktober Abends in der 
7. Stunde brach zu Deutſch⸗-Müllmen im Kreiſe Neuſtadt bei dem Bauer Mathias 
Globiſch dicht neben dem Speicher in einem Schuppen Feuer aus, wodurch die katho⸗ 
liſche Kirche nebſt Glockenthurm, die Wirthſchaftsgebäude des Pfarrers, eine Scheuer 
nebſt Wagenſchuppen, dem Schullehrer gehörig, 20 Bauern-, 19 Gärtner, 3 Häuslerftellen, 
ſo wie einem Bauer das Auszugshaus nebſt Scheuer mit ſämmtlichen Futter- und Ges 
treide⸗Beſtänden ein Raub der Flammen wurden. Menſchen find bei dieſem Brande 
nicht verunglückt, auch iſt das Vieh gerettet worden und über die Urſache der Entſte⸗ 
hung hat ſich bis jetzt noch nichts ermitteln laſſen. 


Liegnitz, 19. Oktober. [Geſelliges. — Die Vokation des Paſtor 
Nerreter. — Verſchönerungen in Jeſchkendorf.] Obſchon wir faſt über die 
Mitte des Weinmonds hinaus find, fo ſtehen doch die ſchönen Räume unſers Theaters 
immer noch geſchloſſen. Die Keller'ſche Geſellſchaft, welche gewöhnlich alljährlich das 
letzte Quartal hier geſpielt hat, weilt gegenwärtig in Görlitz und macht daſcloſt wahrſcheivlich 
gute Geſchäfte. So viel wir vernommen, wird dies Jahr hierher die Nachtigallſche 
Truppe kommen und einen Eyklus von Vorſtellungen geben. Von den Winterkränzchen 
haben erſt wenige ſich zu regen begonnen, und auch die uns faſt unentbehrlich gewor⸗ 
denen Concerte müſſen wir jetzt für einige Zeit entbehren, da Herr Kapellmeiſter Bilſe 
ſich mit ſeinem Orcheſter auf einer Kunſtreiſe befindet, von der er vielleicht erſt nach 
Verlauf von 4 Wochen zurückkehren dürfte. Er wird auf derſelben in Glogau, Sa⸗ 
gan, Grünberg, Frankfurt a, d. O., Berlin, Stettin, Potsdam, Magdeburg, Halle, 
Leipzig, Dresden, Görlitz und Lauban konzertiren. — Ueber die Betätigung der Wahl 
des Superintendenten Nerreter in Frauſtadt zum Pastor prim. an hieſiger Peter⸗ 
und Paulkirche herrſcht gegenwärtig tiefes Schweigen. Die Vokation iſt bereits ſeit 
längerer Zeit dem Konfiftorium zur Konfirmation eingereicht worden; da aber ein Theil 
der hieſigen Kirchengemeinde Proteſt gegen die qu. Wahl eingelegt hat und nöthigen 
Fals alle Inſtanzen durchlaufen will, fo hat das Konſiſtorium die Sache wahrſcheinlich 
einer nähern Prüfung unterzogen und die von Seiten des Patroziniums gewünſchte Be⸗ 
ſtätigung bis nach Erledigung der aufgeworfenen Streitfrage vertagt. — Auf dem 
1½ Meile von hier gelegenen Rittergute Jeſchkendorf werden gegenwärtig ſehr man⸗ 
nigfache und intereſſante lokale Umgeftaltungen vollzogen. Fürſt Wittgenſtein, ein 
ſehr reicher Mann, der namentlich einen bedeutenden Komplexus von Gütern in Klein⸗ 
Rußland beſitzt, und in neuerer Zeit auch Benkendorf bei Halle acquirirte, hat in die⸗ 
ſem Jahre Jeſchkendorf gekauft und bereits bedeutende Bauten und Luſtanlagen für 
künftiges Frühjahr eingeleitet. Ganz beſonders umfaſſend ſollen die Gartenpartien im 
engliſchen Stil werden. Dazu dürfte ſich Jeſchkendorf auch ganz beſonders eignen, da 
ein nahe am Schloffe gelegener See die ganze Landſchaft hebt und ihr ein eigenthüm⸗ 
liches Intereſſe verleiht. f £ 


Grenze des Laubaner und Löwenberger Kreiſes, im Oktober, 
Vergiftung. — Graf Poninski. — Schöne Tage. — Geburtstag des 
Königs.] In dieſen Tagen macht eine angebliche Vergiftungsgeſchichte in Frie⸗ 
dersdorf und der Umgegend viel Aufſehn und Gerede. Eine Auszüglerin, eine Wittwe, 


C. W. 
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kommt vom Kartoffel: Felde heim, genießt eine ihr dargereichte Butterſchnitte und geht 
zu Bette. Ihr wird unwohl. Das Unwohlſein ſteigert ſich. Sie muß ſich übergeben. 
Sie ſtirbt. Von dem, was fie ausgeworfen, genießen ein Hund und eine Henne. Die 
ſterben auch. Der Verdacht einer Vergiftung erwacht und erhält durch allerlei Um⸗ 
ſtände Nahrung und Stärke, Er fällt mit Beſtimmtheit auf einen Mann, der vielleicht 
aus Gewinnſucht wohl Urſache gehabt haben kann, jener Frau den Tod zu wünſchen. 
Sie wird ſecirt. Dabei wollen Spuren einer Vergiftung augenblicklich ſich nicht her: 
ausſtellen. Eine chemiſche genauere Unterſuchung der Eingeweide ſowohl der Frau als 
auch der beiden Thiere muß das Weitere ergeben. Die Beerdigung der Verſtorbenen 
erfolgte, um Volksaufregung zu vermeiden, in möglichſter Stille. — Unter dem 9. d. M. 
nimmt der zum Ober⸗Regierungsrath ernannte Graf Poninski in einem kurzen, ge⸗ 
druckten Schreiben Abſchied von denen, welche ihn zur zweiten Kammer für den Wahl⸗ 
kreis Löwenberg mit Antheil Lauban erwählt hatten, und legt hiemit ſein Mandat als 
Abgeordneter nieder, in dem „Bewußtſein, von den Grundſätzen nie abgewichen zu ſein, 
die er bei ſeiner Wahl bekannte.“ — Die paar leidlich ſchönen Tage, welche der 
Himmel zwiſchen den vielen trübſeligen, regneriſchen beſcheerte, haben den Landwirth 
manchen Verlegenheiten und Sorgen entriſſen. Ein großer Theil des Grummets iſt 
endlich wohlbehalten eingebracht; die Ausfaat meiſtens beſtellt; ein gut Theil der fehr 
gefährdeten Kartoffeln in Sicherheit. Voriges Jahr um die nämliche Zeit war freilich 
ſaͤmmtliche Felbarbeit ſchon glücklich volendet. — Der Geburtstag des Königs 
ging in den hieſigen, in der Regel immer ſtillen Dörfern ſtill vorüber. Nur ferner 
Kanonendonner rollte an den Bergen leiſe vorüber. E. a. w. P. 


Neurode, 16, Oktober. [Der Geburtstag des Königs! wurde geſtern 
von hieſiger Schützengilde und der hirfigen Abtheilung des Piſchkowitzer Veteranen⸗ 
Vereins beſonders feſtlich begangen. Nach dem ſolennen Hochamt wurde die neue, 
prächtig ſchwarzweiße Fahne des Veteranen-Vereins an den Stufen des Altars geweiht, 
welcher Weihe ein Redeaktus voranging. Nächſtdem Parade auf dem Ringe, Böller⸗ 
ſchüſſe, Hoch's der Paradierenden auf den König und Parademarſch. Der größte 
Theil der Veteranen, diejenigen nämlich, die in den Freiheitskriegen 1813, 14, 15, 
dem Tod in's blaſſe Antlitz kühn geſchaut, machten auf mich, in Bezug auf die trau⸗ 
rige Lage ſo manchen Mitgliedes einen recht ſchmerzlichen Eindruck. Hatten die alten 
Krieger auch beim Parademarſch nicht ganz die ſtramme Haltung der Schützengilde, 
ſo machten ſie ſich doch gut. (Hausft.) 


* Leobſchütz, 19. Oktbe. Die Getreide⸗Ernte in hieſiger Gegend war gut, und 
hoffen wir, daß auch die gegenwärtige Kartoffel-Ernte ſowohl in Qualität als Quan⸗ 
tität beſſer als man befürchtet, ausfallen wird. Es müßten daher nach der Ernte un⸗ 
bedingt billigere Getreidepreiſe eintreten, wenn nicht die Ausfuhr nach Oeſterreich fo 
bedeutend wäre. — Den 5. d. fand die Konftituirung unſeres Gemeinderaths ſtatt, 
von dem wir noch nachträglich berichten müſſen, daß er faſt ganz aus den Kandidaten 
der Fortſchrittspartei beſteht. Zum Vorſteher wurde Kreisgerichts-Sekretär Wauer, der 
dieſes Amt auch bei den Stadtverordneten verſieht, erwählt; dagegen ging der Protokolls 
führer nicht aus der Mitte der Verſammlung hervor, ſondern es wurde der Mathe: 
Kanzliſt dazu ernannt. — Dem geſelligen Vergnügen iſt hier ſehr wenig Spielraum 
geboten, und, einige Ausflüge ins nahe Oeſterreich abgerechnet, die einem aber zum Theil, 
namentlich in der früher ſehr ſtark frequentirten Münzerei, durch herzlich ſchlechten Wein 
gelohnt werden, ſtehen wir wahrhaft verwaiſt da. Es beſteht zwar eine Reſſource, aber 
nur für unſere haute volee, die zwar bei Aufnahme neuer Mitglieder nicht ercluſiv 
verfährt, aber die Kunſt verſteht, ihre Geſellſchaft Perſonen, die ſie nicht ebenbürtig 
ſchätzt, etwas unheimlich zu machen. Es entſteht jetzt noch eine Reſſource, deren Kern 
Subaltern⸗Beamte des Kreisgerichts bilden. Der erſte Schritt derſelben war, die Juden 
von ſich fern zu halten, es wird keiner dieſer Bedauernswerthen in ſothane Reſſource 
aufgenommen. . 


Liegnitz. Die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathamtes Hirſchberger Kreiſes während 
der Abweſenheit des als Hülfsarbeiter in das königl. Miniſterium des neh einberufenen 
Landrath v. Grävenitz ift dem Regierungsaſſeſſor v. Stülpnagel übertragen worden. Der bis⸗ 
herige zweite Lehrer zu Langheinersdorf, Wilhelm Kriebel, als dritter Lehrer an der evangeliſchen 
Schule zu Neuſtädtel; der visherige Hülſslehrer zu Streidelsdorf, Rudolph Kretſchmer, als 
Hülfslehrer zu Niedee-Langheinersdorf; der bisherige Adjuvant zu Langenau, Otto. Menzel, als 
evangeliſcher Schullehrer zu Alt⸗Schönau, Kreis Schönau, und der bisherige Hülfslehrer Hein⸗ 
rich Petruſchke als evangeliſcher Schullehrer zu Waltersdorf, Schönauer Krelſes, beſtätigt. Nach⸗ 
dem durch anderweite Berufung des bisherigen Paſtors Wandel das evangeliſche Pfarramt in 
Dyhernfurth, Kreis Wohlau, erledigt, iſt zu letzterem der bisherige Paſtor in Droſchkau, Karl 
Ferdinand Anton Riebel, berufen worden. Von dem königlichen Provinzial⸗Schul⸗Kollegio zu 
Breslau iſt dem bisherigen Schulamts-Kandidaten Dr. Herrmann Brüggemann die Beftallung 
zum ordentlichen Lehrer am königlichen evangeliſchen Gyrmaflum zu Glogau heute von uns 
ertheilt worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


§ Breslau, 20. Oktober. (Schwurgericht.] 1. Unterſuchung wider den Einlieger 
Balthaſar Parliegla zu Klenowe, wegen Beſchädigung fremden Eigenthums aus Bosheit 
oder Rache, verbunden mit Verletzung des Hausrechts und Gefährdung der perſönlichen Sicher⸗ 
heit des Beleidigten. 

Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: Juſtizrath Schneider. 

Der Angeklagte, welcher evangeliſch, 42 Jahre alt und bisher unbeſtraft iſt, hatte die un⸗ 
derehelichte Roſ. Rabka zu Klenowo geſchwängert. Im ſiebenten Monate hatte fie ihren Zu⸗ 
fand einem Anderen mitgetheilt. Parſiegla dringt wider ihren Willen am 29. Mat in ihre 
Wohnung, welche verriegelt war. Er zerbrach mit der Axt die Thüre und focht mit einer Tan 
gen Stange in der Stube herum. Die Angegriffene entfloh, warde von ihrem Natel ein · 
geholt be gemißhandelt. Eine Woche en wurde fie entbunden, die Entbindung iſt aber 
gleichwoh a abgelaufen. Der Angeklagte erklärt ſich für nicht ſchuldig, wird aber durch 
das Zeugn 5 Rabka, der Frau Roſ. Riemer, der Roſ. Parſiegla und des Häusler Kuloza 
überführt und für ſchuldig erachtet. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu Ijähriger Freiheitsstrafe. 
= 2. Unterſuchung wider den Schuhmacher Fr. Sonnabend aus Trebnitz, wegen vierten 


ebſtahls. n 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Kanther. Vertheidiger: Juſtizrath Szarbinowski. 
Aus der N r e in Trebnitz hatte der Aageſchulvigte ein Paar Schuhe im fi 3 n Namen, wel 
Werthe von 3 Sgr. iron und ion duach den Diebſtahl keinen Nutzen gezogen, da er bald nach Wit entnehmen der Preisliste nur biejenigen Sur che Preußen Bin und fol» 
deſſen Verübung ergrifft An en die Schuhe wieder abgenommen wurden. Das richterliche gen dabei der Eintheilung nach den verſchiedene 98, welche ſich in die Beurtheilung der 
Erkenntniß belegte den en 175 En Verluſt der bürgerlichen Ehre mit 2 Jahren und 6 | einzelnen Induſſriezweige getheilt hatten: Güttler, Arfeni 0 e 
Monaten Zuchthaus und ang Rare tellung unter polizeiliche Aufſicht. Erſte Jury. Große Medaille. V. 5 Med rſenikerz und Goldgewinnung daraus. 
3. Unterſuchung wider den Rene a6 Schöfert von hier, wegen Veruntreuung der F. Krupp (Eſſen) 8 Med.] Gußſtahl. — Pr Gi edaille. Huth u. Comp., Stahl. Kö. 
Kaſſe und Fälſchung amtlicher an 2 nigshütte, Eisengießerei. W. Lehrkind, Stabl. Eiſengießerei von Malapane. Kupferſchmelze in 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Dr. Fa i bollſch and Meiptsanmalt Fiſcher. Mansfeld. Rochatz u. Comp., Zink. Ruffer u. Comp., Zink. Stolberger Bergwerks⸗ 
Im Juni 1848 ereigneten ſich, w ale dle eh 5 de aus den polizeilichen Akten erhellt, Geſellſchaft. a Bichof u st 
in hieſiger Stadt tumuftuariſche Vorfälle, 52 utsbefiger Wit von Dörring ge.“ Zweite Jury. Preis⸗Medaille. „Rhodius, Bleiweiß. Cochtus, blaufaures 
richlet waren. Für denjenigen, der die Urheber und Theilnehmer dieſer Exceſſe dem Stadtge Kall. Curtius, Ultramarin. Hermann, Phosphorusſaͤure. Kunheim, Uran-Oxpd. Leverkus, 


richt entdeckte, beſtimmte Graf von Reichenbach aus Goſchütz eine Prämie von 100 Thlen, 
die er an betreffender Stelle deponirte. Am 18. Juni 1848 würden dieſe 100 Thaler, —— e 
Verfügung des Regierungsraths Kuh, von dem Rendanten der Poli ei» Berwaltungetafte, 
Schöfert, zur Aſſervation Angenommen und unter Nr. 415 in das Aſſervationsbuch einge · 
tragen. Dies ergeben die Polizeiakten. Am 4. Oktober v. J. fand eine Revifion der dem Sch. 
anvertrauten Kaſſe und Aſſervaten ſtatt, wobei ſich herausſtellte, daß das Gr. Reichenbach ſche 
Aſſervat als verausgabt vermerkt, nicht aber zur Kaffe vereinnahmt fei, mithin fehle er 
Angeklagte hat gerichtlich zugeſtanden, daß er einen auf unerklärliche Weiſe in der Kaffe ent⸗ 
ſtandenen Defekt von 100 Thlr. durch das Reichenbach'ſche Aſſervat gedeckt und zu dieſem Ende 
daſſelbe als verausgabt bezeichnet habe, ohne daß es wirklich verausgabt worden fei. 

Vom Präfident befragt, erklärt ſich der Angeklagte für nicht ſchuldig und will ſeine Verthei⸗ 
bigungefhrift ablefen, was ihm jedoch nicht geſtattet wird. Er beruft ſich auf feinen tadelloſen 
Lebenswandel und erklärt, daß er das Geld weder aus der Kaſſe herausgenommen, noch in 
feinen Nutzen verwendet habe. Es konnte ja nicht vorborgen bleiben. — Ein vom Polizei⸗ 
Präſidenten Hrn. v. Kehler ausgeſtelltes Zeugniß bekundet die Ehrliebe des Angeklagten. Die 
5 Zeugen, welche in Bezug auf dieſelbe Angelegenheit vorgeladen wurden, ſind nicht 
erſchienen. 

Die Staatsanwaltſchaft begründet den Antrag auf Schuldig, wogegen die Vertheidigung 
anführte, daß ein Defekt keineswegs vorliege, der Kaſſe ein wirklicher Schaden nicht entſtanden, 
und ſonach das Nichtſchuldig ſich vollkommen rechtſertige. In die Frageſtellung wollte die Ver⸗ 
theidigung den Paſſus auſgeommen willen, ob durch den Vermerk im Aſſervatenbuche der Aſſer⸗ 
vatenkaſſe wiſſenklich Schaden zugefügt und ihr Gelder entzogen worden. Der Gerichtshof 
sing feder hierauf nicht ein, ſondern legte den Geſchworenen ſolgende Frage vor: 

der Angeklagte rg in der Eigenfhaft als Kaſſenbeamter in Verwahrung über⸗ 
kommene und von dem Gr. Reichenbach zu einem beſtimmten Zwecke ausgeſetzte Prämie von 

100 Thlrn. zur nr des ihm an baarem Kaſſenbeſtande fehlenden gleichen Betrages ver⸗ 
wendet, und um dieſe Verwendung zu verbergen, die von Reichenbachſchen 100 Thaler zwar 
als verausgabt vermerkt, fie aber nicht in das Kaſſen-Journal in Einnahme geſtellt zu haben. 

Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete: Schuldig. 

Durch das richterliche Erkenutniß wird der Angeklagte mit auf Grund der $$ 333, 420 und 
423 A. L. R. zu dreijährigem Feſtungs⸗Arreſt, Verluſt der Nationalkokarde, Unfähigkeit zu allen 
Aemtern und in die Koſten verurtheilt. 


Königsberg, 16. Oktober. Das Appellationsgericht verhandelte heute eine Sache gegen 
den Buchdrucker Herrn Kiewning in der zweiten Inſtanz. Dafür, daß auf den früher hier er⸗ 
ſchienenen Unterhaltungsblättern und zwar auf fünf Nummern derſelben der Verleger dieſer Zeit⸗ 
ſchriſt nicht genannt war, hatte der erſte Richter ſowohl den Verleger Herrn Kroſs als den 
Drucker Herrn Kiewning, einen Jeden zu 5 Thlr. Geld» oder achttägiger Gefängnißſtrafe ver- 
urtheilt. Gegen dieſes Urtheil hat nur Herr Kiewning die Appellation eingeleitet, darauf ſußend, 
daß das Preßgeſetz vom 30. Juni 1849 in feinem § 12 den Drucker nur dann für den ftrafba- 
ren Inhalt einer Druckſchriſt beſtraft wiſſen will, wenn man des Verfaſſers, Verlegers ꝛc. nicht 
habbaft werden kann. Da jedoch ꝛc. Kroſs als Verleger ſchon beſtraft iſt, ſo glaubt Kiewning 
um ſo mehr auf ſeine Freiſprechung antragen zu dürfen. Das Appellationsgericht iſt jedoch der 
Anſicht, daß es ſich hier nur um einen Formfehler handle, für den es den Verleger es als 
den Drucker beſtrafen müſſe, nicht aber um den ſtrafbaren Inhalt einer Deucſchrt t. Es er⸗ 
mäßige jedoch die Strafe auf einen Thaler event. eintägige Gefängnißhaft mit Rückſicht auf den 
Einwand des Appellanten, daß hier nur ein geringfügiges Verſehen vorliege und daß während 
das Geſetz vom 30. Juni 1849 für dieſes Vergeben als das niedrigſte Strafmaß 5 Thlr. kennt, 
das neue Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 ein Strafminimum hierfür gar nicht kennt, ſondern den 
Richter ermächtigt, bis auf 50 Thlr., natürlich auch unter 5 Thlr. zu erkennen. 


[Amtliche Verfügungen und Bekanntmachungen.] Der Staatsanzeiger Nr. 96 
JV 
und KNetſe toten und Kom mifte ne AT Deen Bus 
als von allgemeinerem Intereſſe folgende Bestimmungen bervor: § 2. An Diäten erhalten i 
allen Fällen: 1) der kommittirte Richter, a. wenn das Geſchäft, einſchließlich der Reiſe h en — 
Tage vollendet wird, 1 Rthl. 15 Sgr., b. bei Geſchäften, welche eine längere Abweſenh lt m 
ſordern, täglich 2 Rilhr.; 2) der kommittirte Aktuar oder derjenige Beamte, welcher mit deſſen 
Funktionen beauftragt iſt (3. B. Auskultator, Referendar), täglich 1 Rtpl. § 3. An Reiſekoſten 
erhalten für jede Viertelmeile: 1) der als Richter kommittirte Beamte 5 Sgr., 2) der als Aktuar 
oder Protokollführer kommittirte 3 Sgr. 9 Pf. § 4. Sowohl Diäten als Reiſekoſten können 
nur dann liquidirt werden, wenn das Geſchäft nicht am Orte des Gericht oder innerhalb einer 
Viertelmeile von dieſem Orte vorgenommen wir). § 9. Wenn letztwillige Dispofitionen auf 
Verlangen der Parteien außerhalb des Gerichtslokals auf, oder angenommen werden, fo erhal⸗ 
ten in allen Fällen, wenn nicht Diäten und Reiſekoſten liquidirt werden können, der Richter 1 
Rthl. 15 Sgr. und der Protokollführer 1 NH. Kommiſſtonsgebühren. Bei anderen Geſchäften 
und Aufträgen finden keine Kommiſſſonsgebühren ſtatt. § 10. Die Boten und Exekutoren erhal⸗ 
ten für jeden Tag, an welchem ſie außerhalb des Gerichtsorts und mehr als eine Vierlelmeile 
von dieſem entfernt Exekutlonsgeſchäfte beforgt haben, 5 Sgr Zehrungskoſten. 

Ferner enthält der Staatsanzeiger folgende Verfügung: Das Kriegsminiſterium findet ſich 
veranlaßt, hiermit zu beſtimmen, daß Zöglinge der Schulabtheilung, deren Verſetzung in die 2. 
Klaſſe des Soldatenſtandes wegen Vergehen erfolgt, jederzeit den betreffenden königl. Provinzial⸗ 
General⸗Kommandos zur Einſtellung in die befondere eh eines kombinirken Reſerveba⸗ 
taillons zu überweiſen find, um dort ihre geſetzliche Dienflverp ichtun abzuleiſten. Inſofern 
Zöglinge der Schulabtheilung aber ohne Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
zur Feſtungsſtrafe verurtheilt werden, bleibt es dem Ermeſſen des königl. Generalkommandos 
des Garderorps überlaſſen, ob fie, mit Rückſicht auf die bisherige Führung und Qualifikation, 
nach verbüßter Strafe in die Schulabtheilung wieder zurückzunehmen oder den betreffenden kö⸗ 
niglichen Generalkommandos zur Dispoſition zu ftellen find. 

Berlin, den 10. Oktober 1851. 2 9 

riegs⸗Miniſterium. 
— 5 f von Stockhauſen. 
An die königlichen General⸗Kommandos ıc. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


London, 16. Okt. [Die Preisvertheilung! Mit der geſtrigen Ceremonie der Preis⸗ 
vertheilung iſt der letzte — 50 roßarti 5 duale ee Die letzte Feier war des 
großen Unternehmens würdig. Der Pallaſt war überſü 7 ittags erſchien die Kommiſſlon, 
die Miniſter und nachdem Lord Canning eine Rede über ei Werth und den Verlauf der Aus- 
ſtellung gehalten, überreichte er dem Prinzen Albert 25 Re der Preiſe. Der Präfident der 
Kommiſſſon machte in feiner Rede darauf auſmerkſam, daß die große Medaille nur für ſolche 
Gegenſtände ertheilt worden ſei, welche ſich durch eine lber Erfindung oder Benutzung entweder 
in Stoff oder Fabrikation bervorgethan, während die 0 erne Preismedaille nur für ausgezeich- 
nete Arbeit, Nützlichkeit, Schönheit oder Wohlſellheit beſtimmt if. Prinz Albert hielt darauf 
eine längere Rede, an deren Schluß er der Kommiſſton, jo wie Allen, welche ihn mit Rath und 
That unkerſtützt haben, feinen Dank fagte, Hierauf en mehre Muſikſtücke ausgeführt, nach 
welchen der Biſchof von London ein Gebet ſprach, — chem wieder Geſang folgte. Im Ganzen 
nd 170 große und 2918 filberne Medaillen vertheilt worden. 


Ultramarin. Mathes u. Weber, chemiſche Fabrikate. Pauli, Phosphor. Stohmann u. Wä⸗ 
Wilen menge 3 Weiß, rot 
eröl. 

— Preis⸗Medaille. v. Brünneck, Wolle. 
Königl. Schäferei zu Frankenfelde, Wolle. Z. C. Haller, Weizenſtärke. Kupfer, Wolle. 
Läͤbbert, Wolle. Bar. v. Füttwitz Flachs. G. Meviſſen, Flachs. G. L. Nordmann, Wolle. 
Alfons Rufin, Flachs. A. E. Welcker, Kartoffelſtärke. : 

Fünfte Jury. * grakıt u. Comp., Achſen und Räder. 

Sechſte Jury. roße Medaille. C. Heckmann, Apparat für die Zuckerfabrikation. 
C. Uuhorn, Prägmaſchine. — Preis⸗Medaille. Gebrüder Conardel. Jacquard⸗Webſtühle. 
A. Hamann, Drechſelbank. F. E. Leonhardt, Schriftgußmaſchine. H. Thomas, Scheermaſchine 
für Wollenwaaren. N N 
Zehnte Jury. Große Medaille. Siemens u. Halske, elektriſcher Telegraph. — Preis⸗ 
Medaille. T. Baumann, Komparateur. F. W. Breithaupt u. Sohn, Vermeſſungs⸗Jnſtru⸗ 
mente. A. Volberg, Wage. F. Engel, optiſche Inſtrumente. K. W. Kummer, Relief⸗Globus. 


E. F. Luhme u. Comp., chemiſche Apparate. F. A. Nobert, Mikrometer. A. Oertling, Wage. 
H. Ser * rn J. C. Gebauhr Sohn, Pianoforte. J. F. Schulze u. 
Sohn, 3 


Elfte Jury. Preis-Medaille. A. Lamberts, Bieber. Vogel u. Garner, Levautine. 

Zwölfte Jury. Preis-Medaille. Gebrüder Braun, Wollenkücher. Bruhm u. Nägle, 
Wollen- und Seidenwaaren. Clarenbach u. Sohn, Wollengarn. E. Förſter, geftreifte Zeuge. 
Geißler C., Wollentücher. Gevers u. Schmidt, dito. L. F. Bu u. Söhne, dito. G. A. Ha ⸗ 
berland, dito. F. Hendricks, dito. Itzigſohn, dito. J. H. Keſſelkaul, dito. Knüpſer und Stein⸗ 
bauſer, Baumwollengarn. Gebr. Lütze, Wollentücher. Morand u. Comp., Sommertücher. 
4 W. Offermanns, Hoſenſtoffe. Peil u. Comp., Wollentücher. L. Schöller u. Söhne, dito. 

F. Weisflog, Merinos. = 

Dreizehnte Jury. Preis⸗Medaille. Gebr. Men⸗ 
phius, Sammt. F. und C. Rignon, Atlas. H. v. 
Bolenius u. Nolte, feine Leinwand. Anton 


Bruck u. Söhne, Sammt. f 

Vierzehnte Jury. Preis Medaille. N 
Fackholt Geben, Damaſt und Leinwand. Kramſta u. Söhne, gebleichte Zeuge. A. H. We⸗ 
ſtermann u. Comp., Damaſte und Leinwand. ; 

Fünfzehnte Jur. Preis- Medaille. R. M. Funke, gemiſchte Tücher. Graſte u. 


F. Deiergardt, Sammetwaaren. 
Sahonſchikeff, Gold- u. Silber⸗Brokat. 


Steviandt, Baumwollenwaaren. C. Heymann u. Comp., dito. H. Kauffmann, Plüſche. Marx 
u. Weigers, dito. Morgenroth u. Krugmann, Baumwollenſammt. 
Sechszehnte Jurh. Heintze u. Freudenberg, Kalbsleder. König L., Connville. Merk⸗ 


Unghaus u. Wer, Häute für Sattlerarbeiten. 


iebzehnte Jury. Preis⸗Medaille. R. L. Decker, Druckſachen und Typen. Gebr. 
ur er u. Söhne, Papierſorten. Schreiber, Papier. fac 05 
Achtzehnte Jury. Silberne Medaille. Bergmann u. Comp., gefärbtes Wollengarn. 


Gebr. Bockmöhl, gedruckte Calicos. 

r Jury. Silberne Medaille. Burchardt, Tiſchdecken, Teppiche. Dielin⸗ 
ger, Teppiche. 

Zwanzigſte Jury. Silberne Medaille. Mohr, Stiefel. 

Ein und zwanzigſte Jury. Silberne Medaille. Henkels, Meſſer. N R 

Zwei und zwanzigſte Jury. Silberne Medaille. Arnheim, Sicherheitsſchloß. 
S. Beiſſel Wittwe u. Sohn, Nadeln. Schleicher, galvanifirter Stahldrath. 

Drei und — Jury. Goldene Medaille. Das Schild des Prinzen von 
Wales (Gefgent des Königs von Preußen.) — Silberne Medaille. Berliner königliche 
Eiſengießerei, eingelegte Silberarbeit. \ 

Vier und zwanzigſte Jury. Silberne Medaille. Graf Schaffgotſch, böhmi- 


ſches Glas. g N e 
g Fünf und zwanzigſte Jury. Silberne Medaille. Die königl. Porzellan⸗Fabrik 
n Berlin. 
Sechs und zwanzigſte Jury. Silberne Medaille. Gropius, Kartonarbeit. 
Dagen, Möbel. 
"Sieben und zwanzigſte Jury. Silberne Medaille. Cantian, Marmorarbeiten. 
Acht und he Jury. Silberne Medaille. d'Heureuſe, Stroharbeiten. En- 


5 wanzt 
geler, Pinſel. Poe, Shen, 
Neun und zwanzigſte 
Hoffmann, Bernſtein. Arbeiten. Martin, kölniſches Meliffen-Waffer. Molard, Stearinlichte. 
zei, ER: Sarre, Seife. Schulz, Stöcke. Söplte, Spielzeug. Winterfeld, Bernſtein. 
under, Seife. 


Dreißigſte Jury. Goldene Medaille. Kiß, Zinkſtatue. — Silberne Medaille. 
Böſche, Sonfaine. Drake, Thonmodelle Fiſcher, Medalllen. Winkelmann, Farbendruck. Wolff, 


Marmorgruppe. 
— — en. 

[Die Handels beziehungen zu der Türkei.] Seitens unſeres Handelsminiſterii i 
den verſchiedenen Handelskammern ein Exemplar eines mit der ottemaniſcen 1 Ba 
un neuen Zolltarifs und ein Exemplar von den Gewerbetabellen ſämmtltcher Jollvereinsſtaaten 
nach der Aufnahme von 1846 zugeſertigt worden. — Ebenſo ift auch mehreren Handelskammern 
kürzlich ein Konſularbericht zugegangen, in welchem auf das drohende Falliſſement einiger Hand ⸗ 
lungahäuſer in Konſtantinopel aufmerkſam gemacht wird. — Bei dieſer Gelegenheit mag es an⸗ 
erkannt werden, daß unſer Konſularweſen in der letzten Zeit einen Auſſchwung genommen hat, 
— je wur 10 en Sunatnifterium 1 5 2 unſerer Handelswelt zugängig zu = 

n geneigt iſt, „eine vortheilhafte Rückwirkung auf einheimiſchen Handel und In⸗ 
dustrie, nicht verfehlen wird. f eee (C. B.) 


[Geſammtwerth der Milch und des Fleiſches in Preußen.] Von der bedeuten⸗ 
den Zunahme der landwirthſchaftlichen Produktion in Preußen giebt 3 jährliche Milchertrag 
einen erfreulichen Beweis. Derſelbe beläuft ſich nach den neueſten Daten auf 45 Millionen 

haler. Dagegen wird übichwerch nur zu 9 Millonen veranschlagt. Die önlihen Lan⸗ 
destheile fteben hinter den Miene in Betreff des Milchertrages weit zurück. Auf 100 Kühe 
rechnet man in Preußen 565 Menſchen, in Brandenburg 609, in Sachſen 647, in Schleſten 546, 


öltring, Gummiarbeiten. 


ury. Silberne Medaille. Farina, kölniſches Waſſer. 


{m Nbeinland 532, in Welfalen 434. Die Ziegenzucht ergiebt noch auffallendere Reſultate. 
Im Weſten kommen 350 Ziegen auf — — im Oſten nur 10. (Agron. 3.) 
„„ ee ea Fe 


XV. Wartha, 19. Ollbr. [deroſtberſcht] Die in der Breslauer Zeitung bereits 
Küfumirte ſchöne Herbſtwitterung gang ſich Pe die Vegetation zeigt und Seltenheiten. 
then zum Beiſpiel fieht man Weite nden duftenden Erdbeeren noch kräftige Blü⸗ 
Glaz erfelben, nicht etwa vereinze heben ** Hr Menge, als ob wir im Juli⸗Monat lebten. In 
gar Jun rer aan e gte Ah ei Aepſelbäume in der Blüthe, ja der eine ſetzt for 

zweiten Male friſche \ 2 
noch nig ang der Droſſeln war dies Jaht, ergiebig, 
deflenopnn und dies iſt eine Andeutung Getz id = die warme Witterung noch aushalten wird; 
ſchlecht ausge feigen 75 Hul gie Gprelſe zieh 8 Au bie viele ale die Rama: 

allen iſt, ſogar die 4 A N, weil Futtermangel die Maſtung de 
Schlactoleße a Sollte indeh die gute Witteruon noch fortdauern, 0 würde 


8 koſtſpieliger macht. N 
tn ’ e der Ausdruſch ſleißiger ſtattfinden wird, ein Weichen der Preiſe 


in Ausſicht chen Saat, wenn 


i Ratibor, 18. Okt Hung] De N ö 
Oktober. [ Ausſtellung.] Der hieſige land wirthſchaftliche 

ain des bed 7 — drei Jahren tät geſchehen it, wiederum eine Ausſtellung —— Erzeug · 
niſſe — un orſt. und Gartenbaues, verbunden mit einer Ausſtellung von gewerblichen 
Produ — Se für den löten und 161en d. M. veranftaltet, Ein gewiſſer reger Eifer 
— dnun RR Hebrachten Gegenſtänden nicht zu erkennen, gleichwie die Aufftellung 
und Anordn 8 Reiden von Geſchmack und Sachkenntniß zeugt. Wenn im Ganzen aber 
das dle Kid neun de u erblicken war, fo 1 Me blos daran gelegen haben, 
Nöftellung etwas ſpät geſche 0 

ei An Haun sten a All 1 Gegend erf dei Kurzem. gebaute Ge 
in Karten, worunter fKD den vom Dem Oderſch und Beneſchau eingeſchickte delgiſche Roggen 

Korne, im Gewicht und Mehigehalt beſonders auszeichnete. 


er Lack. Weſenfeld u. Comp. ſchwefelſaures Natrum. 
C. G. Fabian, Melone 


doch zeigte ſich die ſogenannte Weindroſſel] 
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B. An Hülſenfrüchten war blos vom Dom. Silberkopf eine Probe guter grauer Fut- 
ter⸗Erbſen und vom Dom. Radoſchau von weißen Wicken da. 

C. Knollen und Wurzelgewächſe waren ſehr reichlich vorhanden, und zwar: 

1) Kartoffeln, gute und geſunde, wobei ſich die vom Dom. Lubowitz gelieferte rothe und 
weiße Nieren und vom hieſigen Brauer Füllbier eingeſandte quante jour K. beſon⸗ 
ders bervorthaten; 5 

2) Zucker,, Runkel⸗Futter-Rüben u. dergl. hatten mehrere Dominien und einzelne Wirth⸗ 
ſchaftsbeſitzer zur Schau geſtellt und war es ſchon jetzt deutlich zu erkennen, wie 
der Anbau dieſer Fruchtarkt von Jahr zu Jahr zunimmt; 

3) Futter, Kräuter und Pflanzen waren verſchiedener Art da und zeichneten ſich darunter 
die kräftigſten und böchften Stauden des amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais vom 
Dom. Deutſch⸗Krawarn, 12—14 Fuß hoch, vorzüglich aus; — vom Dom. Kocha⸗ 
nietz war eine Probe gelbblühenden, ſelbſt erbauten Kleeſaamens da; 

4) Gemüſeproben ſtellten Dom. Gr. Peterwitz und hieſige Kunſtgärtner; PS 

5) Kürbiſſe ſah man in allen Gattungen und Formen, und waren die meiſten Varietäten 
vom Taubſtummen⸗Lehrer Weinhold geliefert. N 

D. Handelsgewächſe waren nur ſchwach vertreten. 

E. Obſt- und Zierpflanzen waren in großer Auswahl da, und darunter hatte der Gaſthof⸗ 
1 Jaſchke an 60 Sorten der edelſten Aepfel und Birnen zur Schau geſtellt. Ueberhaupt 
hat ſich auch dieſer Kulturzweig jeit einigen Jahren ſahe gehoben. Die Dominien Gr. Peterwitz, 
Niedanie und Silberkopf und hieſige Kunſtgärtner haben viele und ſchöne Ilerpflanzen trotz der 
Bla Jahreszeit beigebracht. Dabei überraſchte die künſtliche Zuſammenſtellung von einzelnen 

umen. N 

F. Maſchinen und Werkzeuge mannigfacher Art, vornehmlich zur Wieſenkultur geeignet, 
konnte man ſehen und bewundern, und hat bei dieſer Gelegenheit Inſpektor Weide aus Deutſch⸗ 
Krawarn verſchiedene Proben ſeines chemiſchen Düngers zur Anſicht geſtellt, deſſen Güte und 
Wirkſamkeit ſich zweifelsohne herausſtellen wird. . 

G. Die Ausſtellung gewerblicher Erzeugniſſe war dürftig. Der Büchſenmacher Lezius ſtellte 
gut Schau eine Pürſchbüchſe, ein Paar Yitlolen und eine Stodflinte, eigene Arbeit; Kaufmann 

anger bunte Satteldecken von Filztuch, inländiſches Fabrikat; Webermeiſter Koch ſelbſtgemalte 
Fa mi Muſter, und Schuhmacher Hilbricht I. verſchiedene ſauber und elegant gear« 
eitete tefel, 


Breslau, 20. Oktober. den e e Wie dies gewöhnlich am Montage der 
Fall iſt, waren- auch heute die Zufuhren von Getreide ſehr mäßig, und wir dürfen um fo mehr 
auf größere Anerbietungen in den nächſten Tagen rechnen, da doch die Beſtellungen des Feldes 
ker Theil befeitigt find. Von Roggen hatten wir am meiften am Markte, derſelbe fand jedoch 
ei guter Stimmung raſch Käufer und es wurden nur die ganz geringen Qualitäten zurückge⸗ 
wieſen, wenn Inhaber auf zu hohe Preiſe hielten. Wie verlautet, geht von dieſer Frucht in den 
nächſten Tagen vieles nach Berlin per Eiſenbahn, da noch Viele ihre Deckungen pro Oktober 
aufzubringen haben. Dort iſt loco Waare fo knapp, daß fie die Zuflucht zu uns nehmen müſ⸗ 
en. Weizen war heute beſonders ſehr begehrt, und es wurden gute Qualitäten von gelber 

gare ſehr hoch bezahlt. Weißer war größkentheils nur in den Mittelqualitäten offerirt. Gerſte 
zog auch etwas an, und vorzügliche Sorten bedangen über Notiz. Hafer war mehr offerirt und 
Inhaber mußten ih eine Ermäßigung gefallen laſſen. Noch immer wird von Erbſen wenig zu⸗ 
geführt, es werden aber auch nur Kleinigkeiten geſucht. 

Heute bezahlte man weißen Weizen 63 — 72 Sgr., gelben Weizen 62— 69 und 70 Sgr. 
Roggen 54—60 Sgr. Gerſte 45—48½ Sgr. Hafer 27½ —30 Sgr. und Erbſen 51—56 Sgr. 

Die geringen Offerten von Delfaaten —.— wieder eine kleine Steigerung hervor, die fi 
recht vermehren dürfte, wenn die Oelpreiſe ferner anziehen. Heute galt Raps 71—76 Sgr. 
Sommer⸗-Rübſen 51—58 Sgr. und Leinſaat 60—70 Sgr. 

In Kleeſaat iſt nichts Neues arrivirt, die Zufuhren bleiben ſchwach, dennoch zeigt ſich für weiße 
Saat eine geringe Kaufluſt, die durch die flauen Berichte von auswärts beſtärkt wird. Rothe 
Saat würde Käufer finden, aber davon ſehen wir faſt gar nichts. Zu notiren wäre heute le 
8—13½ Thlr. und weiße 6—11% Thlr. 

Spiritus behält eine ſteigende Tendenz, die ſich durch die geringen Vorräthe erhöht, loco 
Waare würde heute eben 13½ Thlr. holen, und wer momentan etwas braucht, 21 in die ho⸗ 
hen Forderungen der wenigen Abgeber willigen. Kleinigkeiten würden unter 14 Thlr. nicht zu 
haben fein. Dagegen bleibt es auf Lieferung für die Wintermonate und Frühjahr matt, und 
für beide wird vergebens 13 Thlr. gefordert. a 

Rüböl iſt in Partien nicht unter 10% Thlr. zu haben, 10% iſt mehrſeitig Geld. 

Zink loco 4%, Thlr. Geld, von Geſchäften iſt uns jedoch nichts bekannt worden. 


er u u d. 
W Unterpegel. 


erpegel. 
Am 19. Oktober: 15 Fuß 6 Zell. 3 Fuß — Zoll. 
Am 20. Oktober: 15 „ 6 „ 8 e % 


l Eiſenbahn. In der Woche vom 12. bis 18. Oktober d. J. wurden beför- 
dert 6105 Perſonen und eingenommen 20948 Rtlr., exel. des Antheils an der Einnahme im 
Vereins⸗Perſonen⸗Verkehr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 12. bis 18. Oktober d. J. wurden beför« 
dert 1316 Perfonen und eingenommen 1252 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 12. bis 18. Oktober d. J. wur⸗ 
den befördert 1696 Perſonen und eingenommen 2647 Rtlr. 

Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 11. bis incl. 17. Oktober d. J. wurden befördert 
1409 Perſonen und eingenommen 3377 Rtlr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche vom 12. bis 18. Oktbr. 
d. J. wurden 4843 Perſonen beförderk und eingenommen 3340 Rtlr. 28 Sgr. 11 Pf. 


Mannigfaltiges. 


— Das Naturalienkabinet zu Wien hat einen Unterkiefer, welcher einem vorweltlichen 
Rieſenthiere angehörte und von dem bekannten 6 Heibling an den Ufern des rothen 
Meeres en wurde, erworben. Derſelbe hat ein Gewicht von 10 Centnern und eine Länge 
von 10 Fuß. 


— Zur Statiſtit des amerikaniſchen Buchhandels.] Nach der Newyork Tribune 
find vom 1. Juli 1850 bis 1. Juli 1851 in den Vereinigten Staaten 1176 Werke (in 1298 
Bänden) erſchienen; nämlich 817 in Neuyork, 223 in Philadelphia, und 203 in Boſton. Novel⸗ 
len und Romane 219, Jugendſchriſten 52, Poeſien (Kirchengeſangbücher mitgerechnet) 80, Taſchen⸗ 
bücher 32, theologiſche 170, Reiſebeſchreibungen, ethnographiſche und allgemeine hiſtoriſche Werke 
121, Biographien 96, metaphpſiſce Abhandlungen 8, mathematiſche Werke 17, Schulbücher 50, 
juriſtiſche Werke 43, mediziniſche 47, landwirthſchaſtliche 20, über praktiſche Mechanik 18, über 
Kunſt 6, Baukunſt 8, Politik 16, Handel 12, ſogenannte moraliſche 18, ane chichte 8, Wör⸗ 
terbücher und linguiſtiſche Abhandlungen (nicht Sprachlehre) 13, über Sozialötonomie (Koch⸗ 
bücher mitgerechnet) 15, allgemein wiſſenſchaſtliche Werke 50, antiquariſche und klaſſiſche 7, Kan⸗ 
zelreden 3, vermiſchten Inhalts 48. 


n Gotha iſt vom dortigen Ta elöhner-Vereine vor einigen Tagen in feinem gewöhn« 
lichen Verſammlungs⸗Lokale das Kartof fel-Zubiläum durch ein Jweckeſſen und verſchtedene 
Reden gefeiert worden. Das Bildniß von Franz Drake wohnte dieſer Seſtlichkeit bei. 

— In einer demnä u Paris zur Aufführung gelangenden Oper Halevy's: „Der 
ewige Jude“, hat die cheater Genfas in der Schlußſcene, die das jüngfte Gericht barftellt, 
die Engel geſfrichen und diefelben durch Poſaunen und Trompeten erſetzt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Kaſchke, 
Alexander Fieber. 
Ohlau. Breslau. 


[3813] Entbindungs- Anzeige. 
re Morgen wurde meine liebe Frau Ma- 
rie, geb. Brade, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 1851 

Den 17. Oktober Dacar Chrif, 


auf Bauſchwitz und Neuſorge. 


= ntbindungd- Anzeige. 
[1859) (hatt befonderer Meldung) 
Heute Vormittag 11% Uhr iſt meine Frau 
wär ſchwer doch glücklich von einem geſunden 
Mädchen entbunden worden. 
Reichenbach in Schl., den 18. Oktober 1851. 


. Bene 
königl. Kreis⸗Sekretär. 


43519] Geſtern Morgen wurde meine liebe 
Frau eanette, geb. Gumpert, von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 19. Oktober 1851. 


nnn Joſ. Henſchel. 


3520 Am 19. d. M. iſt meine liebe Frau 
Regina von einem muntern Töchterchen glüd- 
lich entbunden worden. Rabb. Dr. J. Lewy. 


13833 Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen endete plötzlich ein Lungen» 
ſchlag das theure Leben unſers innig geliebten 
Gatten, Vaters, Schwiegervaters, Bruders und 
Schwagers, des Banquier Moritz Marck, im 
Alter von 55 Jahren. Wer den Verblichenen 
kannte, wird unſern gerechten Schmerz begreifen, 
und uns feine Theilnahme nicht verſagen. 

Breslau, den 19. Oktober 1851. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 21. Ok⸗ 
tober, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 


er Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend 624 Uhr vollendete nach kur⸗ 
zem Krankenlager in dem Alter von 57 Jahren 
und 11 Monaten unſer Gatte und Vater, der 
geweſene Hüttenarzt der Herrſchaft Koſchentin 
und Kochanowitz, Franz Joſch, ſeine irdiſche 
Laufbahn. Dieſe Anzeige widmen entfernten 
Freunden des Verewigten, ſtatt beſonderer Mel» 
bung: die Hinterbliebenen. 
eslau, den 19. Oktober 1851. 
Troſtes - Worte 
an die Eltern des hingeſchiedenen Fräuleins 
Hermine Friedländer. 6 
Ihr weint — nicht trocknen will ich Eure Thränen, 
Die an Herminens Grab Ihr fließen laßt; 
Nicht ſtillen will und kann ich Euer Sehnen, 
Das nach der theuren Tochter Euch erfaßt. 
O tragt mit Muth die herben bittern Leiden, 
Bedenket, Gott der Herr hat ſie geſchickt, 
Wird ewig Euch nicht von Herminen ſcheiden, 
Die Euch die kurze Lebensſriſt beglückt. 
Und war fie Euer denn, da fie noch lebte? 
Nein — Gott der Herr hat ſie Euch nur geliehn. 
Ein Engel war ſie nur, der Euch au hcde 
Der mußte jetzt zur lichten Heimat ziehn. 
Da droben in dem Reich der ewigen Klarheit 
Wird ſie jetzt wachen über Euer Glück, 
Ja, aus dem Reich der ſonnenhellen Wahrheit 
Senkt gütig fie auf Euch herab den Blick. 
Wohl war ein Engel ſie; denn wenn der Jugend 
Schönheit und Anmuth dieſen Namen giebt, 
Wenn Geiſtesbildung, edle Frauen -Tugend, 
Wenn alles Schöne, was der Edle liebt, 
Den Engel zeigt, wer möchte da wohl glauben: 
Der Tod hab' Euch Herminen können rauben? 
Nein, nur aus dieſer Erde Sorg' und Kummer 
Hat gütig ſie der Herr hinweggeführt, 
Und leitet ſie durch kurzen Grabes⸗Schlummer 
Zum lichten Thron, der ihr ſchon hier gebührt. 
Dort werdet Ihr die theure Tochter finden, 
Wo keine Thräne mehr das Auge weint. 
Drum ſaſſet Muth! es wird der Jammer ſchwinden 
Und mit Herminen werdet Ihr vereint. 
13830] 


1881] 


+ 


[8816] Warnung. 

Zwei Anweiſungen, ausgeſtellt von dem Herrn 
Iſidor Buttermilch in Landshut am 23. 
25 = Januar 1851 unter Nr. 478 und 479 
ü 2 ‚ Nihlr. zahlbar in 3 Monaten auf 
Ordre von Elemenz Pfohl bei M. Simm 
in Breslau, welche bon Pfohl an Tilch in 
Friedland und von dieſem an Bruno Aulich 
Biefelbft. de ich ea find verloren, gegangen 
und w. für best vor deren Ankauf, da 
über die dafür mmien Gelder bereits ander⸗ 
weitig verfügt worden iſt. 

Prieborn, den 18. ‚Oftober 1851, 

Lampel, Rentmeifter. 


3798) Ich habe mich in Tarnowitz als prat- 
er len . Wundarzt niedergelaſſen. 125 
Dr. olff. 


ä — ⁰ ͤ3ẽ— — — — 
Natur wissenschaftl. Section. 


Mittwoch, den 22. Oktober, Abends 6 Uhr.] 5 


Herr Professor Dr. Bunsen über den Ur- 
sprung der Quittengase und deren geologische 
Bedeutung. [1872] 
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H. 23. X. 6½. R. U 1. 


x Theater : Hepertpire. 

Dinstag den 21. Oktbr. 20ſte Vorftellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum 2ten Male: „Perſonal⸗ Akten.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Charles L Egru. — 
Hierauf: Tauz⸗Divertiſſement. — Zum 
Schluß: „Wer ißt mit?“ Vandeville⸗ 
Poſſe in einem Aufzuge von W. Friedrich. 
(Einlaß 5 Uhr. Anfang 6 Uhr.) 

Mittwoch den 22. Oktbr. 21ſte Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zweites Gaſtſpiel des Herrn Knopp 
und der Frau Kuopp⸗Fehringer, vom 
ſtändiſchen Theater zu Prag. „Lucrezia 
Borgia.“ Tragiſche Oper in 3 Aufzügen, 
Muſik von Donizetti. — Lucrezia Borgia, 
Frau Wo er 


Im alten Theater 


Heute den 21. Oktober: 
Cyclorama 
des Miſſiſſippi⸗Fluſſes, 


bei herabgeſetzten Preiſen. 

Loge 7½ Sgr., Parquet 5 Sgr., Parterre 
5 Sgr., Gallerie 2 Sgr. 
Kaſſeneröſfnung 6% Uhr. Anfang 74 Uhr. 
Sonntag den 26. Oktober 
unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


FFC 
55 [1869 So eben erſchlen in meinem 


Verlage und iſt bei Ferdinand Hirt 
in Breslau (Naſchmarkt 47) zu haben: 


Die Reaktivirung 
preuß. Provinziallandtage. 


Von 45 

A. 24.6. Beten or 

Preis 5 Sgr. * 

Berlin, 13. Oktober 1851. x 

Wilh. Der 1 

„ „GBeſſer ſche Buch andlung.) * 

CC ˙ w 
Berichtigungen. 

In der SER Zeitung foll es in der 
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Anzeige [1833] des Herrn Heinrich Löwe, 
Feucht: Bonbons in Bleche fen; dehnt 

5 u bou 113 © o 3 ol. 
in der Anzeige [3741] des Herrn . Wün⸗ 
ſche, in der zweiten Zeile: Kuiewärmer, 


Strümpfe zc, 


Landwirthſchaftliches. 


Nach Anleitung einer Mittheilung des Herrn 
Mangold in Fratzig bei Schneidemühl (S. 128 
d. Verh. d. ökon. patriot. Soc. d. Fürſtenth. 
Schweidnitz u. Jauer 1850) wurden hier auf 
einem M. Morgen 2½ Pf. Möhrenſaamen 
(daueus carota) in Rillen ausgeſäet, wovon am 
16. d. Mts. 7 Wispel 12 Scheffel, mithin 1% 
Wispel Möhren weniger, als Herr Mangold 
eingeerntet habe. Es befriedigt mich indeß die⸗ 
ſer Anbauverſuch im Kleinen, der diesjährigen 
geringen e gegenüber, umſomehr 
— als Letztere hier pro M. M. nur 24, 30. u. 
40 Scheffel (Bresl. Maaß) je nach der niedern 
oder hoheren Fan der Acker — betrug, wobei 
noch 15 Proz. als von der Kartoffeifäule ange⸗ 
ſteckt zu bemerken. 

Lampersdorf bei Frankenſtein, 

am 18. Oktober 1851. 
[1853] v. Thielau. 


50 Thlr. Belohnung 


demjenigen, der zur Wiedererlangung nachſtehen⸗ 

der, am 10. Oktober Abends entwendeten Doku⸗ 

mente behülflich iſt: 

a. eine Niederſchl.⸗Märk. Priorit.⸗Aktie Ser. III. 
über 100 Thlr. Nr. 14004, 

b. eine 4½ % Anleihe über 200 Thlr. C. 1050, 

c. die Koupons von den Pfandbriefen Litt. B. 
4% Nr. 49905 über 200 Thlr. und Nr. 63421 
über 100 Thlr. 

43831] Scholz, Ring Nr. 35, im 3. Stock. 


Une demoiselle frangaise, 


offrant les meilleurs garanties, accepterait une 
place de gouvernante de jeunes enfans dans 
une bonne maison. S'adresser (franco) & N. 
A. M. poste restante Breslau. 13822) 


[3801] Gaſthof⸗Verkauf. 

Ein ſehr bedeutender Gaſthof, ganz neu ge⸗ 
baut, mit vollſtändigem Inventarium, mit und 
ohne Acker, aufeiner belebten Landſtraße (Chauſſee) 
nahe einer frequenten Kreisſtadt, iſt fofort unter 
vortheilhaften Bedingungen mit mäßiger An- 
Lehen zu verkaufen. — Näheres wird ernſt⸗ 
& en Käufern ſchriſtlich oder mündlich Herr 

duard Vetter in Breslau, Junkernſtraße 
r. 8, mittheilen. 


3828]. Ein dierſſotge dl wirh-In 
taufen gefußt: Wg Sir Ae ere Wa ” 


hen. 


16851 Bekanntmachung. 

Vom 18ten bis zum 19ten d. Mts. find als an der Cholera erkrankt 6 Perſonen, 
daran geſtorben 6 Perfonen, davon geneſen 1 Perſon; vom 1 ten bis heute als daran 
erkrankt 8 Perſonen, daran geſtorben 3 Perſonen und geneſen 2 Perſonen polizeilich 
gemeldet worden. . 

Breslau, den 20. Oktober 1851. Königliches Polizei⸗Präſidium. 


[634] Bekanntmachung. 

Bälle und ähnliche Luſtbarkeiten find nach § 10 der Verordnung der königlichen 
Regierung vom 29. Juni 1843 (Amtsblatt pro 1843 S. 144) ſowohl an dem auf 
den 2. November d. J. fallenden Tage „Aller Seelen“, als auch an deſſen Vorabende 
überall verboten, was zur Nachachtung hiermit in Erinnerung gebracht wird. 

Breslau, den 18. Oktober 1851. Königliches Polizei⸗Präfidium. v. Kehler. 


[687] Bekanntmachung. 

Die kurze Oderbrücke am Oderthor wird wegen Vornahme einer nothwendigen Re⸗ 
paratur vom 20. d. Mts ab für die Fahrpaſſage auf einige Zeit geſperrt, fo daß die 
Kommunikation zu Wagen zwiſchen der Stadt und der Oder-Vorſtadt waͤhrend dieſer 
Zeit nur Über die Sands oder die ſogenannte Mählbrücke ftattfinden kann. 

Breslau, den 18. Oktober 1851. Königliches Polizei⸗Peäͤſidium. v. Kehler. 


[680] See e 
Die 10. Sitzungsperiode des Schwurgerichts zu Breslau pro 1851 beginnt am 3. No- 
vember 1881 und wird ungefähr drei Wochen dauern. Der Eintritt in den Sitzungssaal 
wird, wegen beſchränkten Raumes, nur gegen Eintrittskarten geſtattet, welche bei dem Boten⸗ 
meiſter des Stadtgerichts, am Tage vor der jedesmaligen Sitzung bis Abends 6 Uhr in 
Empfang genommen werden lönnen. Breslau, den 16. Oktober 1851. 
Königliches Stadt-Gericht, Abtheilung für Strafſachen 


Vorlagen für die Verſammlung des Gemeinde⸗Naths 
am 23. Oktober. [1875] 

Verpachtung der Fiſcherei im Oberwaſſer der Oder. — Verwendung zweier, dem 
Krankenhoſpital zu Allerheiligen ohne nähere Beſtimmung zugefallener Legate zur An⸗ 
ſchaffung von Matratzen. — Anträge auf Abſchaffung einiger polizeilicher Uebelſtände. — 
Kommiſſions⸗Gutachten — über den Antrag auf Zurücknahme der Kündigung eines 
Theiles des auf dem Grundſtücke 1 am Weidendamme haftenden Hypotheken⸗Kapitals, 
über die verlangte Vermehrung der Feuerſtätten-Reviſions⸗Kommiſſionen, über den pro⸗ 
jektirten Verkauf des Grundſtücks Nr. 6 der Vorderbleiche, über eine Anzahl Geſuche 
in Gewerbebetriebs⸗ Angelegenheiten. — Verſchiedene Geſuche. 0 
. Gräff Vorſitzender. 


je In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, (Ring und Stockgaſſen 
Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 
Landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreib - Kalender auf das 
ahr 2058 5 23 — Herausgegeben von M. Löbe und 
1 uandt. Ster 2 is geb. 221 „in d 
. Wenligsupa nn 


11868] Bei J. Perthes in Gotha i be i i 
10 Breblen, Geng und Ewaguſe Ech Mr 5 N und bei G. P. Aderholz 
Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch nebſt diplematiſch⸗ſtatiſtiſchem 
Sahrbuche auf das Jahr 1852. Preis 1 Rthl. 8 Sgr. 
e ee Taſchenbuch der gräflichen Häufer auf 1852. Preis 1 Rel. 
5 Sgr. 


[1854] Bei meinem mit dem 15. d. Mts. erfolgten Ausſcheiden aus der Stelle 
eines Badearztes von Nieder⸗Langenau, entledige ich mich der angenehmen Pflicht, fo 
vielen meiner hochverehrten Herren Kollegen in der Provinz hiermit herzich zu danken 
für das wohlwollende Vertrauen, welches ſie die Güte hatten, mie während dieſer Zeit 
freundlich zuzuwenden. Indem ich bitte, alle das Bad betreffende Zuſchriften nun nicht 
mehr an mich zu richten, beehre ich mich, zugleich anzuzeigen, daß ich am hieſigen 
Orte mich zur ärztlichen Praxis domizilirt habe. 

Breslau, den 18. Oktober 1851. 


x Dr. Waxmann. 


1860] Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden widme ich hiermit die er⸗ 
115 Anzeige, daß 2 mir a iſt, in der nate 5 er Nee —.— Poſten 
eidener und wollener Kleiderſtoffe en partie zu außergem hnlich billigem Preiſe anzuſchaf⸗ 
fen, und empfehle ich davon hauptſächlich nachſtehende Waaken = 
eine große Partie ſchwarz ſeidene Kleider, Mäntel: u. Man: 
tillen⸗Stoffe, ſowohl Atlaſſe wie auch die vorzüglichſten Lyoner Taffte; 
eine große Partie glatter franz. und engl. ybets, in allen jetzt 
modernen Farben, 9% breit, von 15 Sgr. ab pro Berliner Elle; 
eine große Partie Mouſſeline de Laines, und Wollſtoffe mit Seide 
durchwirkt, die vollftändige Robe von 2½ Kthl. ab bis 5 Rthl.; 


eine große Partie dauerhaft wollener Hauskleider⸗Stoffe, be⸗ 


ſonders ſchöne kartirte Halb⸗Lamas, von Rthl. ab pro Robe ſteigend 
bis 4 Rechl. 
eine Partie ächtfarbiger Kleider⸗Kattune, %, und % breite, pro 
Kleid 1¼, 1%, und 2 Rrthl.; 5 A 
eine große Partie ſchwerer wollener Umſchlage⸗Tücher und 
ouble⸗Shawls, erſtere in allen beliebigen Größen, letztere in guter 
Qualität, von 3 Rthl. ab. 


Louis Schleſinger, 
Ning⸗ und Blücherplatz Ecke, 
im Haufe des Weinkaufmann Herrn Philippi. 


Eine Siedemeiſter⸗Stelle iſt zu beſetzen. 
Es wird ein reſoluter, erfahrener, nicht zu A Siedemeiſter für eine Rübenzucker⸗ 
Fabrik, welche Saftmelis fabrizirt, ſogleich get t. Auf große Schulbildung wird nicht geſe⸗ 
Die Stelle hat ungefähr 500 Ril. Geldeinkommen und freie Wohnung. 

Wer hierauf reflektirt, wende ſich ſchriſtlich unter portofreier Einſendung feiner 18 
Atteſte an Herrn Julius Rohleder in Stettin. (1870 


Zweite Beil 


— 


2097 | 
age zu 2 292 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 21. Oktober 1851. gr 


— 


tions⸗Bekauntmachung. 

Nr he Verkaufe des hier in der 
N rn Vorſtadt in der Margarethen ⸗Gaſſe 
Nr. 3 belegenen, auf 5978 Ahle. 20 Sgr. 8 Pi. 
geſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 29. April 1852, 
Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Parteien Zimmer — Junkernſtraße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die verwitwete 
Deſtilateur Thiem, Rofine, geb. Breßler, 
oder deren Rechtsnachfolger hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 30. Sept. 1851. 
[682] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung · 
Zum nothwendigen Verkaufe des 585 am 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 30 und Bahn. 
hofs Straße Nr. 1 belegenen, don dem früher 
Nr. 19 am Stadtgraben und Nr. 1 Bahnhofs, 
Straße bezeichnet geweſenen Bett, abge⸗ 
e 
h a ermin 
chätzten Grundſtückes, annar 1832, 


rmittags 1 Uhr, 


Nr. 10 — anberaumt 


Ta e 
Subh N egiſtratur eingeſehen werden. 
reslau, den 30. Sept. 1851. 


[6817 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Auuen-Weltgaſſe Nr. 39 belegenen, auf 9533 
Rihlr. 4 Sgr. 1% Pf. geſchätzten Grundſtücks, 
aben wir einen Termin 
auf den 23. April 1858, 
a Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteien⸗Jimmer — Junkern Straße 
Nr. 10 — anberaumt. N 
Taxe und Hypotheken- Schein können in der 
S bhaſtations⸗ egiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden zugleich der Gelb⸗ 
iger Joſeſ Pomp oder deſſen Rechtonach⸗ 
= vorgeladen. 
reslau, den 30. Septr. 1851. 
less] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[660] Bekanntmachung. 
Der hinter der Geſangen⸗Rraßfen. unſtalt Er 
Nitolai-Stadtgraben belegene Wäſchtrocken Platz 
ſoll vom 1. November d. J. ab auf drei Jahre 
anderweitig meiſtbietend vermiethet werden. — 

ir haben dazu einen Termin auf 

den Br. d. M., Nachm. 5 Uhr, 
in unſerem e Fürſtenſaale anbe⸗ 
raumt. Die Bedingungen liegen in unſerer 
Rathsdiener⸗Stube zur Einſicht aus. 

Breslau, > Oktober 1851. 


r Haut Bauer Stabt 
ieſige ſidenz⸗ Stadt. 
hieſig eſidenz 


16% Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung 1 den Brauer Gröſchner⸗ 
ſchen Erben gehörigen, n belegenen Grund⸗ 
Inte, nebft raue und Schank. Nahrung, wird 
Termin au 
28. Oktober d. J., 
Vormittags 10 uhr. 
vor dem Kreis⸗Gerichte⸗Rath aller ange⸗ 
ſetzt, zu welchem 5204 Zu i Beifügen 
orgeladen werden, da Mag an den 
Meltbietenden von der Genera des un 
zeichneten: Vormundſchafts- Ge 51 abhängig 
gemacht wird, die einjährige Pa Typs, übri- 
ens als Kaution erlegt werden muß. 
Brieg, den 14. Oktober 1851. bibel 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


0880 Bekanntmachung. 
4 Lederhändler Sfaat Opet und 117 
Minna, geb. Prager, vormals zu 
Braufläde, jetzt Biete haben die 
halt ‚Aihden ihnen beſtandene Gulergen n 
erichtlicher Verhandlung vom li 
29580 Mid was zur öffentli⸗ 

Glogau, den 16. Oktober 1851 

Königl. Krefsgerſcht. II. Abtheilung. 


18614 Die Pacht- Verwaltung von Nogow⸗ 
ſchütz, 3 und e ge bedarf 
noch er 1 Vmotheen. ſchönen Rothklee und 
eben ſo vie den Saat von diesjähriger 
Ernte. Verkäufer werden erſucht, Proben unter 
Veſtimmung des genaueſten Preiſes und Ber 
dingungen gefälligst franto innerhalb 4 Wochen 
bieder gelangen zu laſſen. N 
Nogowſchütz bei Hatun 17. Okt. 1851. 
ie Pacht⸗Verwaltung. Ludwig senior. 


[3502] Ein junger Mann, der alle Gymna⸗ 
ſialklaſſen beſucht hat und zugleich geprüfter 
Lehrer iſt, wünſcht von kommendem Monat eine 
Hauslehrer⸗Stelle anzutreten. — Offerten wer⸗ 
den erbeten unter der Chiffre B. D. Breslau 
franco poste restante, 

[3722] Ein kouranter Artikel, 
beſonders für Kleinhändler paſſend, fol zum 
Verkauf an ſolide Geſchäftsleute in Kom⸗ 
miſſion gegeben werden. Portofreie Adreſſen, 
bezeichnet S. B., übernimmk und befördert Herr 
Liedecke in Breslau, Stockgaſſe 28. 

Das Verkaufs⸗Gewölbe 
nebſt 2 Stuben, Boden und Keller ⸗Gelaß, im 
Gaſthof zum weißen Roß, Breslauer Vorftadt, 
iſt vom 1. Dezember d. J. zu vermiethen. Auf 
portofreie Anfragen iſt das Nähere zu erfahren 
bei dem Beſſtzer 
Stark. 


E. 
Frankenſtein, den 20. Oktober 1851. 


3800] Eine durch bedeutende Waſſerkraſt 
betriebene Dauermehl: und Oelmühle iſt uns 
ter den vortheilhafteſten Bedingungen zu 


verkaufen durch 
E. Mätſchke, Albrechtsſtr. 8. 


Echt engliſch Porter 


empfing in ausgezeichnet ſchöner Qualität und 
offerirt die halbe Flaſche 5 Sgr. 


Heinrich Kraniger, 


3759] Karlsplatz Nr. 3, am Pokohhof. 


Sehr beachtenswerth. 


Raſirmeſſer, mit welchen man ſich nie ſchnei⸗ 
den kann, empfiehlt als etwas außerordentliches: 
[8808] B. K. Schieß, Bude am Markt, 

dem Bürſtenfabrikant Hrn. Rothe geradeüber. 


3825 

225] Kartoffelprober. 

Apparate zur ge | des Stärkegehaltes 
der Kartoffeln, ſomit der Güte derſelben, nach 
Anweiſung des Herrn Dr. Kroder in Proskau 
ufammengeftellt, empfiehlt 
das mager chemiſcher und phyſika⸗ 

iſcher Apparate 
von J. H. Büchler in Breslau. 


Beſte Gebirgs⸗Kern⸗Butter 


empfiehlt billigſt: 
A 5 Julius Lauterbach, 
[3811] Albrechtsſtr. 27. 


Aecht Berliner Weißbier! 


wird wieder beſtens empfohlen, 1 ine 
ftrafe 60. g (3809 


Friſche böhm. Faſanen 


d. Paar 45—50 Sgr., empfiehlk: 
W. Beier, Wildhdlir. 
3827 


8827] Kupferſchmiedeſtr. 16. 
bosse Friſche Auſtern 
bei Ernſt Wendt und Cp. 
Friſche Auſtern 
66% Gebr. Friederici. 
Elbinger Neunaugen 


beſter Röſtung, empfiehlt ä Stück 1 Sgr., à 12 


Stück für 10 Sgr., 37960 
neue ſchott. Voll⸗Heringe 


das Fäßchen circa 46 Stück enthaltend, für 20 
Sgr. exel. Gebind: 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, im Pokoſhof. 


Gummischuhe 


empfiehlt in allen Größen billigft: (3805 
Robert Brendel, Schmiedebrücke 56, 


: Shen marinirten Aal, 
ge inge 
er rin 
Elbinger ander en 
Julius Lauterbach, 
Albrechtsſtr. 27. 


se Prachtkerzen 


blendend weiß, in allen Grb ßen, empfiehlt billi 
W. Kaan a 
in den 3 Mohren am Blͤcherplatz. 


Verſendung trägt der Empfänger. 


[1853] Die Ackergeräthe⸗Fabrik 
derer königl. landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt 
| zu Proskau in Schlefien. 


Die Fortſchritte, welche die Landwirthſchaft im Laufe unſeres Jahrhunderts gemacht hat, 
mußten den entſchiedenſten Einfluß auch auf die zu ihrem Betriebe erforderlichen Geräthe und 
Maſchinen ausüben, denn während bei einſach und haudwerksmäßig betriebenem Ackerbau in 
früheren Zeiten der Landwirth mit den von den Vorfahren ihm überlieferten Inſtrumenten meiſt 

edankenlos fortwirthſchaftete und an dem Alten mit pedantiſcher Aengſtlichkeit feſthielt, vervoll⸗ 
ommnete man die Werkzeuge und erſann neue Geräthe, nachdem man vernünftig über die Land⸗ 
wirthſchaft nachzudenken angefangen hatte und die im Betriebe derſelben vorkommende Arbeit in 
möglichſter Vollkommenheit und mit dem geringſten Aufwande von Kraft und Zeit auszuführen 
trachtete. Nachdem einmal der Landwirth aus dem engen Kreiſe der heimathlichen Fluren her⸗ 
ausgetreten und die Vorzüge und das Nachahmungswerthe des Ackerbaues in anderen Gegen⸗ 
den kennen zu lernen beſtrebt war, mußten die vorzüglicheren landwirthſchaftlichen Inſtrumente 
eine immer größere Verbreitung erlangen. f 

So haben ſich mit der Vervollkommnung aller Zweige der Landwirthſchaſt und mit den 
verſchiedenartigſten Bedürfniſſen, wie ſie mannigfaltige Kulturen ſchuf, Vorrichtungen der Land⸗ 
und Hauswirlhſchaft oder landwirthſchaftlich⸗gewerbliche Unternehmungen fie ſorderte, die land⸗ 
wirthſchaſtlichen Geräthe und Maſchinen vermehrt und verbreitet, und fo finden wir dieſelben in 
den Gegenden am zahlreichſten und vollkommenſten, wo man am längſten die Landwirthſchaft 
mit Vorliebe, Fleiß und Nachdenken betrieben hat. Ganz beſonders iſt es England, das dem 
deutſchen Landwirth in dieſer Beziehung als Muſter dienen kann. Es ſind aber die vorzüglich⸗ 
ſten Ackergeräthe jenes Landes nicht allein, was dort unſere ganze Aufmerkſamkeit feſſeln muß, 
en 9a eben ſo iſt es die Art, wie der engliſche Farmer ſich dieſelben verſchafft; er hat einſe⸗ 

en gelernt, daß ihm kein Heil daraus erwächſt, wenn er ſich dieſelben von ungeübten Hand⸗ 

werkern ſtümperhaſt anfertigen läßt, ſondern daß fein Vortheil es erheiſcht, fie aus größeren 
Ackergeräthe⸗Fabriken zu beziehen, wo gediegenere Kräfte thälig ſind und bei größerer Einübung 
die Inſtrumente fowost befjer als billiger geſtellt werden können. 

Wenn nun auch in Deutſchland mit der Errichtung ſolcher Werkſtätten hier und dort vor⸗ 
gegangen iſt, ſo ſtehen ſolche Unternehmungen bis jetzt doch noch zu vereinzelt da, um den Be⸗ 
dürfniſſen der Landwirthe zu genügen. 5 . 

Die landwirthſchafkliche Lehranſtalt in Proskau hat ſich daher feit der Zeit ihres Beſtehens 
bemüht, die empfehlenswerthen und bewährteſten landwirthſchaftlichen Geräthe zu verbreiten. 
Der erfreuliche Fortgang, den dieſe Bemühungen bisher gehabt haben, hat zu dem Entſchluſſe 

eführt, eine Geräthe⸗Fabrik für landwirthſchaftliche Zwecke zu errichten, in der die hier geführ⸗ 
en und empfehlenswertheſten Inſtrumente vorräthig gehalten oder auf Beſtellung ſofort gefer⸗ 
tigt werden ſollen. 


Unter dieſen verdienen beſondere Erwähnung: 


g 1. Säe⸗Maſchinen. 


1. Albanſche Säe⸗Maſchine, einſpännig, zur breitwürfigen Saat 50 Rthl. 

2. Engliſche Klee-, Gras- und Raps⸗Säe⸗Maſchine 1 . 15% 

3. Raps⸗Drill⸗Maſchine, einfpännig, 2 = 5 25 75 

4. Bohnen⸗Drill⸗Maſchine, zwetrelſig ne — 185 

2. Pflüge. \ 

5. Flandriſcher Pflug mit hölzerner Sohle für leichte Bodenarten von 7—9 „ 

6. Flandriſcher Pflug mit eiſerner Sohle, für ſchwere Bodenarten 1 

7. Baileyſcher Pflug . 0 2 8 R 4 4 4 Ei 

8. Smallſcher Pflug 5 nt 1 8 9 } e N 

9. Pietzpuhler Untergrundpflug, jweitoännig — von Eiſen N 187 | 

Nn. Nr. 5 und 6 wird in Proskau ausſchließlich geführt und verdient beſondert 
Empfehlung. 
3. Cultivatoren. 
10. Krümmer, zur Unterbringung der Saaten und Zerſtörung der Un⸗ N 
kräuter, beſonders empfehlenswerth > 5 And f ß 10 Rthl. 

11; Su Häufelpflug R a > . 4 4 

12. Engliſcher Rüben ⸗Cultivator, ganz von Eiſen 5 m 3 

4 Diverſe Maſchinen. 

13. Kutheſche Flachs ⸗Brechmaſchinr e 18 

14. Helga Schwingſtock nebſt Meſſete e 1 „ 20 Sgr. 
15. Luft-Buttermaſchine 1 15 „, 


„Rheiniſche Schrootmühle, zum Schrooten von Braumalz und Fut⸗ 
tergetreide A e geeignet. Sie liefert, von einem Menſchen N 
bedieut, in der Stunde 11% Scheffel Schrot 75 „ | 5 
Von allen oben aufgeführten Geräthen werden ebenfalls genaue Modelle gefertigt, wonach 
im Großen gearbeitet werden kann. Eben ſo werden außer obigen Inſtramenten alle älteren 
und neueren landwirthſchaftlichen Geräthe, die ihrer Vorzüge wegen irgend welche Verbreitung 
erlangt haben, ſchnel und zu möglichſt billigen Preiſen auf Beſtellung angefertigt. 
Die Preiſe gelten loco. Verpackungsksſten werden beſonders berechnet. egen Vexeinfa⸗ 
chung des Geſchaͤfts wird der Berrag, iu der Regel nachgenommen. Koſten und Gefahr bei der 
riefe und Geldſendungen werden franco erbeten und ſind 


an den Unterzeichneten zu richken. 
ö H. Settegaſt. 


Proskau, im September 1851. 


1 Nur für Herren: 
ſchwarze ſeidene Halstücher in allen Größen, 
eidene Taſchentücher in den neueſten Muſtern, 
eſten, in Wolle, Sammet und Seide, . 
empfiehlt in größter Auswahl, und wie bekannt, zu den billigſten Preiſen: 


Louis Schleſinger, 
Ring- und Blücherplatz⸗Ecke, 
im Hauſe des Weinkaufmann Herrn Philippi. 


Gänzlicher Ausverkauf 
von Tuchen, Bukskings, Düffels, 


und alle Arten Herren⸗Garderobe⸗Artikel, en gros und en detail, zu auf- 
fallend billigen Preiſen, * 32. | 
Schweidnitzer Strafe Nr. 5, im goldnen Löwen, Zimmer Nr. 7. 


[1856] 
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eee eee 11 5072 Cle E. 21 8e I. es 3 
20 1295| Cerekwica bs 67 7543 n Meseritz. Bene 56| 1268 G — W. 47 
18] 1473 dito W e 20 918 Cmachowo Wongrowitz. 731 H81\zalesi Jans) . 87 5651 Lubasz — J. 39 
7 2128 Chwalencino ongrowitz. 240 5797. Charcic Samter. er Kröben; 111 994|Sokoluiki Uzarnikau. W.47 
ee Schroda, . Chalayıy eee, beein mu OT 
5 * 1 7 2 ” 2 
1 l ee Seesse 327 307t Bebe eh J. f. men. 00 ider rere e 
13| 418 beenden beustadt 201 n 21 6476 — —ê Eee — 43.44 
eiersdorff III 1276 Dion 5 11 6478| dit nesen. 79 = 1 thlr. 
44 3 : K nn i 2834| B 
aer Ghee, Bebe ar le. 1. —.— ah Gene und ta 20 2006 eiten ee, gt 
13 3030 EI — IE Rau 4 Aue d N 52 er 2 Recta. 120 
100 6338 0% en no Samter 1% 10878 alowo Kater 4 ‚6410872 ga dito 55 3677 zabianovwo Sen = 
10 641 ri owo Gudsen. 78 5713 3 = PER RE, u Drenzgowo. - a ilno. 40 32 Jurko wo Roste n. ER 
40 4800| Kaklino Schildberg. VE N a 11501078 pa. , 17 1 40 
34 2891 N E 59) 88700 Gostya e ’ * 9302 Dabröwka |Schrimm. 1 — Se 
35| 4713| Lewkow 0 Kröben. 1411560 Gorze wo 5 dito 103 10174 Grabkowo Meseritz. 43 rg Macaniki 1 te 
* elnau. . ongrowitz. 42526 N röben. embow au. * 
30 5024 kee (Leite) Fer — —5 nn 3 u. Fr — 40 1838 — A rg W er 
10| 1085 Murzyn x 2 3701 Gnuszyno F orzno : 72 ury 4 44 
—. Schroda. 66 4431 bee Samter, 10143| Gostyczyn Fraustädt. 30 zu Sulenein Algen _ Iw.s 
2 3880 rn Samter N 1 32 ee A Schrimm 511 — — — 100 2800 we 8.8 dite Er 
40 1338 Nella Pleschen. 20 4757 ee Kosten. 513 11. Schrimm, Posen, den 1. 0 ene 
10 3463 N et — 6940 n W 96540 Kamieniee 6 pie reed = 
: 1 4 x f ito ; nesen. Lan hafts- 
= es 1 odzi } 
35 A 8 Adelnau = = Be re) Meseritz. 340 Koryta Fan aeg Pesch ng. 2 
2 Wee. — 500 5967 Kosieczyno r 6055 Leg. Krotoschin. und Verkauf von Galen gie dem An⸗ 
= —— — 10010271 (Kaschten) egal. pH: ee Ne rag und Klafterholz; ferner mit dem Nachwel Bau 
5 — 2 4 na 5 * 5 2 
2 We, fee, Levkane Schroda, 31). it: eben. | ragen fle aasee pm Dorf An 
nlemiecha 1 34173129 | Lipnien ee 223) dite dige zur Verpachtung gestielte! auf, fo wie 
(Deutsch- 13) 27360 Maczniki Samter. : 142 Maleze dito werden. Güter, eingeſand 
11 Presse) 2 9 Misskone F a m Napachanie buen — 8 gefandt 
5 32 Pr 3 . ö li en. ekla- osen. i R Har 
40 — Fraustadt 106]. 1943 Miesen Gnesen. 253 Negra 1 Sehroda- : i ae 
13 4035 Prayle 10 Kröben, 42111069 Malene Wreschen. 787 pore owice Wöi itz [3554] Eine Perſon, di . 
Ma: EEE. ae. in aa 1 
16| 2107| Rudniczysk Tg 103 2932| Niepart 180 17379 Podelin Ohr. 5 Platte g x 
Maul nennt. | ee Bak, ee, , 9 . Wheel 
14| 4030 See (Schokken)| dito 32| 2699| Pomiany male | dito bono polskie Kosten. 58211 „44, im Hofe, 1 Tt. rechts 
14182 zezepankowo Samter. 75085 Pomiany Schild (pelnisch 4 [ H - 
| 3351 Sedziwojen . 5) 8519 ildberg. 1 au 
100 3351 Segen ee, 1055 — ER Pleschen. 7905 Rabe e 5 1 msverkauf. a 
(Zedlitz Il. N 7083 Rogewo r Siupia wiel rod. int unter vortpeipan Bading Meines Haus 
Er Szelejewo ) K SG 3115| Kostworowo p 555 (grow) dite kaufen, und be e en — — 
3 Tuchorze rotose hin. dito oseh. 9478| Splawi dem ſein Geſchäft ein si nem Profeſſtontſten 
ezemp U 4 ñ]i7 ER 7’ 7911| Sokalawo) „ ne ee 
ö Wierzchaczewo r 6002 stempuchowo dito 150 77100 Szelrjewor Kosten, . C. G. — zu empfehlen. 
100 5942 N Ae En — 0 300 Tokarzew =... |Schiläberg Sehr 2 
1091 5044 _ dit ‚dito | ae Krotosehi "13016964 | race — | ehr: vor ilh 
1706 Wroblewo.. dito 2 re a dito 1 4463 Zn Nag: Bomst, U ie gewandter the aft. 
185 Wrzesnia dito ze Pleschen | 6180 Zern“ Schubin 60 r ein gan un von Auswärts 
(Wresche Wresch 8 0 15 erniki Oboraik: eränder z. neues, der Mode und 
3 0 schen) chen chroda. wiederbolentlj bornik ves ung nicht der 
16 Zak B \ entlien auf Geſcha untetworfenes ſehr I 
1401“ Zakrzewo * ab uk. koursfahige auf, diese Pfandbriefe in] nehm Jüft anlegen, u 5 
63 5 anki G . gem Zustand f iefe i er mit gen, und ſucht einen 
177 Zbaszyn — — nesen. zuliefern. — * e an unsere Kasse ab- auf das G etwa 1 bis 2000 Thaler — 
(Bentschen) . — N 2 nicht im Laufe des ‚diese, Einlieferung auch Näheres be lte rundſtück hypothezirt — 1 
* elnau. IL I. bevorstehende in Termino Weihnachten dadt Nr. G. Henne, Kirchſtr. in en. 
5 enden Zinse gu er in der Neu⸗ 
gen, 20 werten , e Vor- Müde in e 
die. nach Vor- 0 Ein Schulamts/ Kandidat, 


37 10451 Zalesie 


C. Ueber 250 Reni. 8 2 eee 


Wioszanowo Wongrowitz, 


schrift, der, Allarhöch 
sten V. 8 t län u“ 
e e fi alt, Jace Lehrer an einer höhern Leh 
e in Polen oder 9 8115 2 en e 
nd. Adreſſen werden 


10] 797|Bendziesz Adelina. st 
22 1771 Ae 0 Kosten) | 74 1 BUN re: ordres vom 10. November 184 
in 10 zieleni a b . 
17% 685 [Csekanowo Adelnau 3 Wreschen. 1848 55 28 pag. 254 Lol und pro] Adeten e 
77 3571] Dobroje wo Samter. erki Obornik. f 12 1 No. 2922) mit ihrem Realrechte Weſpreuße A. B. 7 poste restante Btieſen i 
amter. —— Wresehen, Ausgeärückt 8750 N en o. Prandbriefe B7 — Sr 
\ Schubin. ihfen Ae el I-Hypothek präkludirt, mit det 0 Zu verkaufen 
en auf den Pfandbriefswerth . (Reit. Ghepien) eine 
elin. 
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Größtes Lager in 


rufen n 
bei Gebrüder Lit 


Preiſe feſt. Ring Nr. 42, 1 Treppe. 


Außerdem empfehlen wir unſer 


Modewaaren⸗Lage 


als ein in jedem Zweige höchſt e aſſortirtes, und erlauben uns dabei — anſtatt auf beſondere Einzelheiten deſſelben aufmerkſam zu machen — . 
im Allgemeinen nur zu bemerken, daß alle d ode ſo wie den Luxus betreffenden Artikel in mannichfachſter Auswahl vorhanden 
und daß wir ſtets beftrebt find; das bisher genoſſene Vertrauen aufs Strengfte zu rechtfertigen und zu vergrößern. 


Gebrüder Littauer, 


Preiſe feſt. Ring * 42, 1 Treppe. 


E tabliſſements⸗ Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir auf hieſigem Platze 


Schweidnitzer Straße Nr. 3, (m erſten Viertel vom Ringe rechts) 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ Handlung 


unter der Firma: 


Soffner und Firle, 


am heutigen Tage eröffnet haben. — Das uns gütigſt zu ſchenkende Vertrauen werden wir ſtets bemüht fein, jederzeit. zu Ki und empfehlen uns bem- freundlichen 
Wohlwollen des geehrten Publikums ergebenſt. Breslau, den 21. Oktober 1851. 


Soffner und Firle, Schweidnitzer Straße Nr. 3. 


— ＋S SE; u Mehrfachen Anfragen zu begegnen, zeigen wir Nee wir in 8 
r 4 Io Breslau an Niemand eine alleinige Niederlage unſerer Fabrikate starben 

YUINT NCE baben, ſondern daß dieſelben in verſchiedenen dortigen Geſchäften ächt zu er⸗ RUN IGSSEIFE 
D EAU DE COLE EVE AMBREE 


(1820 


* 


halten ſind. Der vielen Nachahmungen unſerer @Quintessence 
[a Eau de Cologne ambree und Königsſeife wegen bitten WER k. SUNG & COMB, IN TEIPZIG, 
wir nur das geehrte Publikum, unſere darauf befindlich Fitma zu beachten. 


2 Friedrich Jung und Comp., königl. ſächſ. Parfümerie⸗Fabrik in Leipzig. 


In 8. empfehlen wi int var 
zug auf obige Anzeige ir die von den Herren Jung und Comp. in Lei ig bezogene Quintessence d'Eau de Cologne 
ambree up gtönigsſeife. Jung pzig 


L ING G CoA IN N LEirzig 


[1see} Bötticher und Comp., Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, Ring, Naſchmarktſeite Nr. 6. 
„. ͤ r . nenne ß x - non... 
Haken gegenwärtigen tauhen Jahreszeit empfehle ich die ſchon ſett Jahren beliebte [1864] Geſtickte Ball: und Geſellſchafts⸗Noben, 

Punſch⸗ Eſſenz, von den billigſten bis zu den feinften, 
aus der Fabrik der Herren Ernft Meyer u. Comp. in Pragdeburg, und verkaufe ich n. Weite nad e * 
’ 
Age 19 Sg 8 empfate dn den Re Sign Beer,; in Wer keene dandlung 
die halbe Rothweinff. 7% Sgr. Anwellung. 


am Blücherplatz, Ring⸗Ecke. 


A. v. Langenau, Sandſtraße Nr. 12. Franz Groſſe und Comp, 


/ 


2 „ rer N D FT 5 ee 2 S 1 1 5 — x 

— N uswanderer nach New York 5 Zur Beachtung für diejenigen, welche eine ange: 

werden zu den billigſten Paſſa epreilen mit guten, in erſter Klaſſe ftehenden Schiffen am 2 a 13510) nehme Wohnung im Rieſengebirge ſuchen. 

1. und 15. November, 1. und 15. Dezember von E aus expedirt. Das Nähere bei Dias auf Nr. 15 in Leppersdorf bei Landeshut vor 4 Jahren neu erbaute 

dem Haupt-Agenten für Schleſien: ilh. Otto, Albrechtsſtraße Nr. 13. Haus von 9 Stuben, 3 Kammern, 2 Küchen und Gewölbe mit vollſtändig 
reslau, im Oktober 1851. Er: EEE er umzäuntem Garten, Schuppen, Remiſe und Stallung, fteht aus freier Hand billig zu verfau« 


tz n en oder zu verpachten und kann fofort bezogen werden. 
uunſere Fabrik-Artikel unter Garantie: N \ f Nhete Auskunft ertheilt bie efiperin feabft. 

Kräuterpomade zum wir chen Wachsthum der Haare a Topf 4 Thlr., der halbe 2 Thlr. . —˙ . . — ... ——— 
Lilionese, gegen Sommerſproſſen und andere Ne & Flaſche 1 Tölr, die halbe 20 Sgr. Trockenes Brenn olz i Der rn e Ehre! 

Rundinex-Pomade gegen Schinnen a Topf 1 Thlr. ge, * Nach einem mit dieſem Motto Men Aus 

Zahnpulver zur 00 tung und Verſchönerung der Zähne a Schachtel 10 Sgr. empfehlen Hübner und Sohn, Ring 35, ſerate der Bäcker⸗ und Müller Aelteſten in Nr. 

ſind von heute an nicht mehr bei den Herren Julius Hoferdt u. Comp., ſondern bei 1 Treppe, dicht an der grünen Röhre. [1874] 290 d. Ztg. ſollen vom 16. bis 19. Oktober d. 

2 13829] Ein Sopha ſſt billig zu vermietben; Ein Sopha ſſt billig zu vermiethen; die darin bezeichneten Getreide « Preife gezahlt 


Herrn J. Brachvogel in Breslau zugleich find einige Jahrgänge von 20 tlluftrir- worden ſein. Der 19. Oktober war zufällig der 


zu haben. Berlin, den 14. Oktober 1851. N Rothe U. Comp. ten beliebten Zeitſchriften, gut gebunden und ge+ gefige Sonntag, alſo kein Markttag. Iſt dies 
* f 8 . 


ahrheit? 
— . erkaufen, Oberſtraße Ne. 12 im Wahrheit iſt es aber, daß die Bäcker⸗ und 
Lilionese de Cologne. 19 
(Für deren Erfolg wird garantirt.) 


L —— | Müller-Aelteften für kleine Poſtchen Getreide von 
3807] 100 Stück veredelte Mutterſchafe vorzüglicher Qualität und ihnen bekanntem gu⸗ 

Gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Schwinden, unreine gelblich 
gefärbte Haut, Kupferröthe auf der Naſe, zurückgebliebene Pockenflecke, em⸗ 


von einer gefunden Heerde werden vom Dom. tem Maße, hin und wieder 1 und 2 Sgr. über 
Cechelwitz (Trebnitzer Kreiſes) zu kaufen ge- die beſtehenden Marktpreiſe zahlen; Wahrheit iſt 
ſucht. Reflektirende haben ſich beim Wirthſchafts⸗ | cd, daß dieſe Ausnahmen, die nur ſelten gemacht 
piehlen wir als ſicherſtes Mittel unſer ſeik Jahren anerkanntes Lilioneſen⸗ Juſpektor Herrn Els zu melden, oder beim werden, da die Herren in der Regel am billig ⸗ 
Waſſer, was auch von vielen Medizinalbehörden geprüft und als vorzüg. | Beſſzer Karlsſtraße Nr. 46, im Gomtoir, zwei ften zu kaufen trachten, nicht als Regel gelten 
8 zum urn a worden ift. In 14 Tagen 9 5 Treppen hoch. Senn e Bi . der Brodt⸗ und 
irkung geſchehen, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. Der Preis] [3826] Eine 7jährige Fuchsſtute, militärfromm nel⸗Preiſe zu re * 5 

pro Flaſche 2% Fl. (33% Batzen), kleinere Flaſchen a 114 Fl. (32% BB), 155 19 e bel — Datu, thin Dieſe Wahrheit jagt den Herren Bäcker⸗ und 
die jedoch zu jedem Uebel nichk ausreichend ſind, deshalb ohne Garantie. 

Die Niederlage für Bern iſt nur bei Frau Huber geb. Künſch, Gerechtig⸗ 

keitsgaſſe Nr. 68. Nothe u. Comp. in Berlin, früher in Köln. 


ſtraße 75. Müller⸗Aelteſten allerdings nicht zu, wohl aber 
den 1 Rothe u. Comp. in Berlin, früher in Köln, fabrizirte Lilioneſe iſt 


2 —ů—ß5ßð dem konſumirenden Publikum, — daher bleibt 
[3799] Ohlauer Straße Nr. 47, im 1. Stock, der Wahlſpruch: „Der Wahrheit die Ehre!“ 
iſt ein gut möblirtes Vorderzimmer zu vermie trotz aller Inſerate der Bäcker- und Müller⸗ 
then und bald zu beziehen. Aelteſten. [1380] 


gegen Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. zc. in Anwendung gu0 en erden — Ba a TE 
ierdurch gern und der ſtrengſten Wahrheit gemäß, daß die Lilioneſe, nach der] [3835] Eine gut eingerichtete Bäudelei if} (1865] Auf das Inſerat der Bäcker ⸗ und 
enen Gebrauchs⸗Vorſchrift angewendek, ein durchaus ſchad oſes und doch zur Befeitigung | mit dem ganzen Inventarium fofort zu vermie⸗]Müller⸗Aelteſten vom 19. d. M. erachten wir 
der oben aufgeführten Hautübel ſehr wirkſames Mittel iſt und deshalb mit Recht emrfohlen] then Me ergaſſe 31. die Erklärung für nöthig, daß die Notiz der 
Dr. Jacobi, praktiſcher Arzt, Operateur und Accoucheur. [3803] Eine Brauere! Halligen 9955 den Ml rel einzelnen kleinen, 
i ; a er die höchſten Marktpreiſe ge 5 
Zahnſchmerzen zu vermeiden, iſt zu verpachten und das Nähere bei dem kaufe abhängig gemacht werden 3 An 


die Zähne in einigen Tagen von dem Weinſtein zn befreien, ohne daß die Glaſur leidet, dage⸗ 


j Kreiſchmer Herrn Seifert im goldenen Leuchter 
53 der üble Geruch benommen wird, empfehlen wir als ſicherſies Mittel unſer neu erfundenes dene iu 5 


auf der Oderſtraße in Breslau zu erfragen. Die von der Handelskammer einge ſetzte 


; Sor — Die. N f D ˙ 5 iffion. 
ahnpulver,, die Schachtel 10 Sgr. Die Niederlage davon befindet ſich in Breslau bei 3515 Sofort zu beziehen dt Oblauerftrape Markt-Kommiffiv 


“ Brachvogel, für Schweidnitz bei Herrn A. Greiffenberg, für Jauer bei Herrn Rud. "T7ISII Frendeniſte von Jettlig SS 
sin ir Gaz bei en C. Kutſche, für Glogau bei Herrn H. Trop lo w Y B. Ir. genpene pinne Wohnung Er, 7 Fe iar 5 Do 17 
[3804] Zu vermiethen: Peterburg. Herr Held aus England. Herr 


3804 

wei freundliche Wohnungen zu 28 Thaler für t aus London. 0 

le Miether, Gellhorngaſſe Nr. 1, dem Win- dam. Kaufmann St 1 . 
tergarten gegenüber. Das Nähere bei Madam Kaufm. Janſen aus Liverpool. Fürſt Ponia⸗ 
Höcker daſelbſt. towski aus Florenz. Gräfin Moderi a. Paris. 
[3817] Antonienftr. Nr. 9 iR zu Weihnachten Freiherr v. Haudy aus Karlsruhe. 
d. J. eine Wohnung 0 terre von 4 Piecen 18. u. 19. Okt. Abd. 10 U. Mrg. GU. Nchm. 2 u 
duft Zubehör zu vermlethen Zuſtdruck b. 0° 277107780 7 10.40. 27 10745 


ue Holländiſche Rummel ⸗Hyazinthen, 


100 Stück 5 Rthl. empfing in neuer Sendung und emp 8 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Die königl. Porzellan⸗Niederlage für Schleſien 


in Breslau, iſt Ring . 33 und nicht Nr. 53, wie in den Breslauer Zeitungen 


vom 12. und 19, d. M. irrthümlich ſteht. ö u vermiethen Luftwärm 5,0 3, 93 
22:2: ĩͤ ̃ ß a BR ran Mg Seen, Ha, Hose Sony 
erg J Seelig, Weißwaaren⸗Lager, See r. g Baer e la an e 
Schweibniger Straße Nr. 52, eine Stiege, me e Sutius Heß dae Nee Hal 

1 0 gen. Wärme der Oder +82 


[3571] Meerſchaumköpfe, Bernſteinmundſtücke | 19. und 20. Ott. Nd. 10 Hl. Mrg.6UNGm.IaU 
kurze und lange Pfeifen, gemalte Doſen und guſtdruch bei e 2710707 7710 1 en u, 
Köpfe, wie alle noch vorhandene Artikel find gung 4 10 ‚8 
billig zu haben im Ausverkauf bei E. F. Thaupuntt 1 87 ur 8 2 * 
Dreßler Riemerzeile Nr. 14 im Durchgange. Dunfifättigung 87 pCt. 88 Ut. 765 Ct. 
[3747] Zu vermiethen iſt ſofort oder Ter- Wind NW NW NW. 
min Weihnachten zu begiehen Kloſterſtr. Nr. 39 | Wetter heiter bedeckt trübe 
eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör. I Warme der Oder + 9,0 

ä— — — —w6—Uẽ dU —u— — — y — 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
ag uu Oberschles. ih | 7 Uhr, 1 uhr; n 5 Uhr 40 M. Abends. 


Speditions⸗Anzeige. 


Wir beehren uns hiermit zur . Kenntniß zu bringen, daß wir durch die erfolgte 
Eröffnung der königl. Oſtbahn bie Bromberg uns veranlaßt gefunden haben, unſer zeitheriges 
Speditions⸗Komtoir in oldenberg aufzuheben, und dagegen unter der Firma: 


Speditions⸗Geſchaft | 
der Berlin⸗Königsberger Eilfubr-Getellihaft, in e 
elbſt ein neues Geſchäft zu errichten, welches außer der Ueberladung unſerer, zwiſchen Ki . U. 
Van ſebulgsderg Sueden Frachtgüter, ſich vornehmlich auch dam beschäftigen wird, Ank. aus 3 U. 30 N. SU. 20 N. Abd. von Oppeln IN. 45 M. Meg. 
eine geregelte und zuverläßige Güterbeförderung zwiſchen jetzigen Endpunkte der Bahn: Abg. nach Be li 9 | 8% U. M. 5 / UNM. Güter 7 U. M., 11 / U. V Mit. 
Bromberg und . 3 dahin 1 g Pr 15 1 Ino⸗ Au von iin üge J 10 U. M., 7 U. Abds. züge 8 4 U. M. CH u. NM. 
„zu unterhalten. Wir: werden die dahin beftimmten Güter ſowohl von Berlin aus 5 - 
u bis au Ort und Stelle zu feiten Frachtſätzen übernehmen, als auch die Sendungen, 4 — ! F reiburg 8 05 * = = ne e 
welche unſerem Bromberger Speditiousgeſchäfte per Eiſenbahn zugehen follten, unter Abg. von Schweidnitz nach Breslau 7 u. Mrg., 3 U. 5 R. NM.; nach Freiburg 6 u. 25 M. NM. 


viſtons berechnung in kürzeſter Lieferungsftiſt weiter befördern. 1 ö : 
ban ae unfer «ken ure er dem Wohlwollen eines reſp. Publikums beſtens em⸗ Abg. von Königszelt nach Schweidnitz 3 Uhr 40 Min. Nachmittags. 
Börſenberichte. 


1 bemerken wir noch, daß wir unſeren Buchhalter Hrn. Eägelin zu unſerem Geſchäfts⸗ 
Breslau, 20. Oktober. Geld- und Fonds ⸗Ceu rf Holländiſche Rand 
Dukaten 95% Br., Kaiſerliche Dukaten 95¼ dr. Friedrichsd er 113% Br. Louisd'or 


ührer in Bromberg ernannt, und denſelben zu dieſem Behuf mit Vo macht verſehen haben. 
Berlin, am 1. Oktober 185). f 
ed 
s { knoten 85% G1 
108% Gld. Polniſche Bank⸗Billets 94% Gl.“ Oeſterreichiſche Ban u Gi. Freiwil⸗ 
88 Staats-Ahleipe 5% 103% Br. Neue rufe ea 4 108% Br. Stua-Schulb- 


Die Berlin⸗Kö igsberger Eilfuhr⸗Geſellſchaft. 
cheine 3 % 83% Br. Seshandlungs⸗Prämlen⸗Scheine e; Meuziſche Bank. Antheile 


Bartz u. Comp. Lion M. Cohn. J. A. Fiſcher. J. G. Henze. 
2 eslauer Stadt⸗Obligationen 4% 99 Breolauer Kämmerei ⸗ Obligationen 


Gld 

8 ‚Dbligatig 1 4 

44% 102 Gld., bio, 44% — — Srehfauer Gerecht telle nen 4 A Groß⸗ 
lich Po } 34 Dr Schle dbriefe d 

16000 ich Poſener Pfandbrlefe ee neue 3 & 9 4030 Br., 0 . 42 102 r 


8 Moreau Vallette. 11873] 


3 


Aber des Mt erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das am erften dieſes Monats erfolgte Ab- 
e 


en des Herrn Benno Volkmar, Miteigenthümer der Handlung unter der Firma: Volk ⸗ 
mar u: Bend . — immungen des Societäts⸗Vertrages zufolge wird 1000 Nthlr. 3 % 95% Br., neue ſchleſiſche Pfandbrieſe 4 

das bisher ix anzuzeigen Den Beſtimmung ges zufolg 500 905 7 85 1 Gage 98% Ol 045 6 Neale © 66 Sehn 177 92 Br. 

4 olniſche al⸗Obligationen a 300 Fl. 4 — — Po Obligationen — — 

Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft Peine Anleihe 1895 à 500 Fl. er gpolnilde ea dito à 200 Fl. — — 

der gedachten Handlung für Rechnung der Wittwe des Verſtorbenen und des unterzeichneten urheſſiſche Prämien⸗Scheine a 40 Rtlr. — — Badische „igt 7 35 Fl. — — Eiſenbahn⸗ 

Miteigenthümers unter der vorgedachten Firma und a Aktie nig, e eee 74% Br., priori 75 * a — P 

„ e fende 44 1814 Bt, Porn 2 . Nia Meir 5 % 99% Dr., Poren 

Die Leitung der Handlung, fowie die Zeichnung der Firma, bleiben jedoch ausſchließ ſchleſiſce = MER Pier eier I. Jg 102 Dt, Delorität 51 Ser. IL. 108 Br 
lich dem unterzeichneten Emanuel Bendix vorbehalten. Ailhelmebahn ( oſel⸗Obderberger) 15 — . Neſſſe-Bricger 2% b Br. Köln⸗Mis- 

Das der Firma bisher bewiefene Vertrauen bitten wir derſelben auch ferner zu bewahren. Fa u sg 1. Bas. > , Sich S Zee ae 

afo Stettiner aus Königsberg in Pr., Friedri Wilbelms⸗Nordbahn 4% 33 7 Br. Poſen- Stargard 34% DL Wechſel⸗Courſe. 

als Vater und natürlicher Vormund der minorennen Wiltwe Friedricke Volkmar, Amſterdam 2 Monat 141% Gb. Hamburg . Sicht ey. Gl., 2 Monat 149% Gl. Lon⸗ 

geb. — — 18 d don 3 m 6..22% Br., k. Sicht — „ 2 7 5 u = Leipzig nn 

manue endix. aris ont — — Augsburg 2 Mo Tan: en ont — — n 

* n Feist 100% Br., 2 Monat 99% Sb. Frankfurt a. M. 2 Monat — 


Berlin, den 18. Ottober 1851. 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (. Friedrich) in Breslau. 
s * * 
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